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Die Proviantämter und die Körnerankäufe. 


Die neuerdings in der Preſſe und auch anderweit vor⸗ 
gebrachten Wünſche der Landwirthſchaft betreffs der K örner⸗ 
ankäufe durch die Proviantämter gipfeln in 
d 3 Punkten: 
er e GN die Proviantämter mit den Körnerankäufen 
beginnen, ſobald die erſten Inlandzufuhren auf dem Markte 
enk das an die Proviantämter zu liefernde Getreide 
ſollen Preiſe gezahlt werden, welche die Produktions koſten 
decken und die von der Börſe notirten Preiſe um ein Be⸗ 
trächtliches überſteigen; 

% In die Heeresvermaltung fol zur Entlaftung des 
Marktes, und um den Andrang des inländiſchen Getreides 
von der Börſe abzuwehren, ihren Bedarf an Körnern durch 
foreitte Ankäufe, Da, in Berlin, ſchleunigſt decken und jo 
zur Hebung der Preiſe beitragen. 

g SE 1155 die Regierung in der Köllerſchen „Berl. Corr.“ 
erklären: 

Zu I. Die in der Preſſe hervorgetretene Behauptung, 
daß die Proviantämter erſt in der zweiten Hälfte des Sep⸗ 
tember und zu Anfang Oktober mit den Körnerankäufen aus 
der neuen Ernte begönnen, trifft nicht zu; nach 8 63 der 
Proviantamtsordnung nehmen die Ankäufe mit dem beginnenden 
Ausdruſch ihren Anfang. Thatſächlich haben die Proviant; 
ämter zum Theil bereits im Juli d. J. Auftrag zum Beginn 
der Roggenankäufe aus der neuen Ernte erhalten; ſoweit dies 
nicht geſchehen, ſind die Intendanturen vor Mitte Auguſt d. J. 
veranlaßt worden, mit der Auftragsertheilung nicht länger zu 
warten. Bei einigen Proviantämtern iſt ſchon im Juli d. J. 
mit dem Ankauf von Roggen neuer Ernte begonnen worden. 

Zu II. Höhere als die Marktpreiſe zahlen zu 
laſſen, kann die Heeres⸗Verwaltung nicht verant⸗ 
worten. Aber ſelbſt wenn fie dieſem Verlangen nachgeben 
und höhere Preiſe bewilligen könnte, würde ſie nicht wiſſen, 
welche Preiſe ſie zahlen ſoll, da jeder Anhalt für die Be⸗ 
meſſung der anzulegenden Preiſe fehlen würde, wenn die Markt⸗ 
preiſe keine Geltung mehr haben, vielmehr beträchtlich höhere 
als die marktgängigen Preiſe gezahlt werden ſollen. d 

Zu III. Die E der dritten Forderung iſt die, 
daß ein den Bedarf überſteigender Poſten von 40 000 bis 
50 000 Ton. Weizen und Roggen an den Berliner Markt 
gebracht ſein ſoll, der angeblich keine Abnehmer findet, und 
daß noch weitere große Getreidemengen von Hamburg unter: 
wegs ſein ſollen. 

Zur Beſeitigung des hierdurch hervorgerufenen Preis drucks 
‘Soll die Militärverwaltung helfen, indem ſie das überſchießend 
vorhandene, die Preisnotirungen ungünſtig beeinfluſſende Ge⸗ 
treide ſowie die weiterhin noch auf den Markt gebrachten bezw. 
zu bringenden Mengen ſchleunigſt aufkaufen läßt. 

Bei einem Jahresbedarf von 107 281 Ton. Roggen zur 
Verpflegung des Heeres ſind für einen Monat rund 9000 Ton. 
Roggen erforderlich, die ſich auf 16 Armeekorps vertheilen. 
Der Bedarf an Weizen mit 141 Ton. iſt zu geringfügig, als 
daß er überhaupt in Betracht kommen kann. 

Das überſchießend vorhandene Getreide lediglich 
für das Berliner Proviantamt ankaufen zu laſſen, iſt nicht 
möglich, weil es deſſen Bedarf weit überſteigt; es 
würde auch an Platz zu ſeiner Unterbringung mangeln, da 
die Mogazine größtentheils gefüllt ſind und nur nach Maß⸗ 
gabe der durch den Verbrauch freimerdenden Räume, z. Z. 
etwa der Bedarf auf 2 Monate, gekauft werden kann. 

Das Miethen von Magazinen zur Lagerung großer 
Getreidemengen erſcheint ausgeſchloſſen, zumal es an Speichern 
fehlt. Es erübrigte ſomit nur, den größten Theil des anzu⸗ 
kaufenden Getreides nach den verſchiedenen Bedarfspunkten 
außerhalb Berlins zu verſenden, was die Koſten deſſelben 
weſentlich vertheuerte. 

Würde die Herresverwaltung, den laut gewordenen 
Wünſchen entſprechend, den zeitigen Preisdruck ausnützen und 
hier große Getreidemengen ankaufen laſſen, ſo könnte dies in 
der Hauptſache nur von Händlern geſchehen, zum Theil würde 
auch ausländiſche Waare gekauft werden. Es hätten daher 
in erſter Linie die Händler, vielleicht auch ein beſchränkter 
Kreis von Grundbeſitzern, die ihre Ernte frühzeitig auf den 
Markt bringen können, den Vortheil hiervon. Daß ſolche 
Aufkäufe aber einen günſtigen Einfluß auf die Preisnotirungen 
ausüben würden, erſcheint um deswillen nicht wahrſcheinlich, 
weil der Bedarf der Heeresverwaltung an Roggen gegenüber 
dem Geſammtbedarf der Bevölkerung nur 1,4 Proz. beträgt. 

Eine ſehr unerwünſchte Folge derartiger Maßnahmen 
würde ſich aber dadurch ergeben, daß die Militärver⸗ 
waltung für alle diejenigen Gutsbesitzer und 
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kleineren Landwirthe, die ihre Ernte 
ſpäter auf den Markt bringen, dann vielleicht auch beſſere 
Preiſe erzielen, keine Abnehmerin mehr fein 
könnte, weil ſie ihren Hauptbedarf vorzeitig gedeckt hat. 

Der ſeit Jahren durchgeführte 
Wünſchen der Landwirthſchaft entſprechende Grundſatz, bei Ver⸗ 
ſorgung der Magazine mit Brodfrucht vorzugsweiſe direkte 
ländliche Bezugsquellen zu benutzen, würde daher durchbrochen 
werden müſſen. 


Meutſchlaud 


Berlin, 27. Aug. [Zum Katholikentag.] 
Einen Epilog zum Münchener Katholikentage zu ſchreiben, iſt 
nicht ganz leicht. „Sand, zu Stricken gedreht“, hat Leſſing 
einmal ein Werk genannt, das ihm nicht gefallen konnte. 
Solchen Sand, der wie ein zuſammenhaltendes Band ausſieht 
und doch nur ein loſes Nichts iſt, haben die Herren in 
München fchier überreichlich aufgehäuft. Und ein anderes epigram⸗ 
matiſches Dichterwort will Einem beim Leſen der Berichte 
nicht aus dem Sinn, das Hamletſche: „Worte, Worte, Worte“ 
Man muß weit in der deutſchen Parteigeſchichte zurückgehen, 
ehe man auf eine ähnliche Freude an der rollenden Phraſe 
trifft. Auch nicht ein einziges Wort von ſtärkerem Klang 
und Werth iſt an der Iſar geſprochen worden. Die Herren 
haben ſich im Schwelgen an der Macht des katholtiſchen Ge⸗ 
dankens berauſcht, in einem Stile, der Konvikts⸗Jünglingen 
bei akademiſchen Redeübungen leidlich anſtehen mag, und ſie 
ſind behutſam um jede wichtigere Einzelfrage herumgegangen, 
deren bloßes Aufwerfen den Riß unter dem Kleiſter gezeigt 


hätte. Allerdings iſt zuzugeben, daß das Centrum auch ſo, 
wie es ſich jetzt darſtellt, immer noch eine Macht 
iſt. Nicht jede Partei verfügt, wenn ſie durch 


wirthſchaſtspolitiſche Gegenſätze geſpalten wird, über einen 
ſolchen Vorrath von einſtweilen noch einigenden Momenten. 
Aber wenn das dem Centrum anzurechnen iſt, ſo gilt es doch 
nur hinſichtlich ſeiner Stellung nach außen, während hinter 
der ſcheinbaren Geſchloſſenheit, mit der die Partei weiter 
paradirt, allerlei Zwieſpaltsgewürm ſeine Arbeit verrichtet. 
Die Kritik der übrigen Parteien mag das Centrum gering 
ſchätzen zu können glauben, indeſſen was werden die Führer 
den verſchiedenen Intereſſengruppen innerhalb ihrer Partei 
antworten, wenn dieſe fragen, wie viel denn nun der Katho⸗ 
likentag für ihre materiellen Anliegen bedeute? Der ganze 
„Tag“ iſt nichts als ein, nicht einmal geſchicktes Diplomati⸗ 
ſiren nach oben wie nach unten, beſonders aber nach oben. 
Offenbar ſind Rückſichten auf die Erhaltung oder Wieder⸗ 
gewinnung des Wohlwollens hochgeſtellter Perſönlichkeiten 
genommen worden. Wie weit das Centrum damit kommt, 
wird ſich ja zeigen. Scheinbar iſt nach dieſer Seite hin 
nicht unklug vorgegangen worden, und wenn es innerhalb der 
Regierung Tendenzen zu Gunſten eines Zuſammenarbeitens 
mit dem Centrum giebt, jo brauchen ſie durch den Verlauf 
855 Münchener Verſammlung nicht grade entmuthigt zu 
wer den. 

— Der Kaiſer hat dem Herzog von Ratibor den 
Rothen Adlerorden 1. Klaſſe verliehen. 

— Der Wortlaut der Depeſche des Kaiſers an den 
Grafen Caprivi wird erſt jetzt bekannt; nach dem 
„Croſſ. Wochenbl.“ hatte das kaiſerliche Telegramm folgenden 
Wortlaut: 

„„Bei der 25jährigen Wlederkehr des Schlachttages von Vion⸗ 
ville⸗Mars⸗la⸗Tour, eines Ebrentages des 10. Armeekorps, gedenke 
ich gern und dankbar Ihrer verdienſtvollen Thätigkeit als Chef des 
Generalſtabes dieſes Korps.“ 

Auch der Großherzog von Oldenburg depeſchirte: 
Bei der heutigen Erinnerungsfeier der ſchweren Kämpfe bei Vionvllle 
und Mars⸗la⸗Tour, an deren Erfolg Euer Excellenz einen ſo großen 
Antheil haben, drängt es mich, Ihnen von Neuem die Verſicherung 
meiner aufrichtigen Verehrung auszuſprechen, Gott gebe, daß Sie 
dieſen Tag noch viele Male erleben. 

— Zur Parade des Gardekorps am 2. September 
werden die Könige von Sachſen und Württem⸗ 
berg in Berlin eintreffen; die Großherzogin von Baden 
wird der Einweihung der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche bei⸗ 
wohnen. 

Ge Die „Poſt“ meldet, der Holler habe befohlen, daß am 
Sedantage die Berliner Schuljugend Spa⸗ 
lier bilde, wenn er mit der Fahnenkempagnie und der Stans 
darten⸗Eskadron nach der Parade über das Gardekorps vom 
Kreuzberge in die Stadt zurüdtehre. Aus ſämmtlichen Knaben⸗ 
und Mädchenſchulen, vom Gymnaſtum bis zur Elementarſchule, 
ſollen daran Abtheilungen, möglichſt mit ihrer Schulfahne unter 
Führung von Lehrern theilnehmen. Sie werden ſich zwiſchen dem 
Denkmale Friedrichs des Großen und dem Schloſſe aufſtellen. Im 
Ganzen dürften etwa 31 000 Kinder verſammelt jetn. 

— Von anſcheinend gut unterrichteter Seite wird der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ aus Berlin geſchrieben: „Das 
Berliner Auswärtige Amt hat aus eigenem An⸗ 


er ſt 


und den bisherigen Mi 


Unter 


Auferate 
fat ben Städten der Provinz — = 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 
R. Moſſe 
Benjengein 2 
+ + au 
Jnvalidendank. 
M. Braun in Besten. 
—— 
f Feernſprech⸗Anſchließ Nr. Wë. 
f 1 e Ss D sue 3 | TER 
D ber Säergenenegabs 20 ai. unf der leßten Seitz 0 ? 
1898 
e vw dë, Wee a 


triebe auf die erſte Nachricht von den Chriſtenmetze⸗ 
lungen in China an den kaiſerlichen Geſandten in 
Peking und die deutſchen Konſuln in den verſchiedenen Städten 
Chinas die telegraphiſche Weiſung gelangen laſſen, ſich der 
ſionen mit allem Nachdruck an zuneh⸗ 
men und bei dem erſten Anzeichen von Unruhen ſich mit den 
Kommandanten der deutſchen Kriegsſchiffe in den oſtaſtatiſchen 
Gewäſſern in Verbindung zu ſetzen. In der oſtaſtatiſchen 
Frage hat ſich die deutſche Regierung bekanntlich auf Seite 
Chinas geſtellt; ihr ferneres Verhalten zu China dürfte aber 
weſentlich davon abhängen, in welchem Maße die chineſiſche 
Regierung ihren Verpflichtungen, betreffend den Schutz der 
deutſchen Mifftonen nachkommen wird.“ b 

— Das Stempelſteuergeſetz, welches in der 
letzten Seſſion des preußiſchen Landtags vereinbart wurde, iſt 
am 31. Juli vollzogen worden und wird heute im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht. 


I. C. Nachdem die Meldung, der Unterſtaatsſekretär v. Rote 
tenburg vom Reichsamt des Innern werde am 1. Oktober in 
den Ruheſtand treten, 1 für unbegründet erklärt worden iſt, 
berichtet die „Kreuzztg.“, daß Herr v. Rottenburg, der vorläufig 
den Staatssekretär v. Bötticher vertrete, zur völligen Wlederher⸗ 
ſtellung feiner Geſundheit einer langen Enthaltung von jeder Arbeit 
bedürfe und einen ihm bewilligten Urlaub von einem halben 
Jahre antreten werde. Herr v. Rottenburg gllt bekanntlich bet 
den Zünftlern als Feind ihrer Beſtrebungen, insbeſondere als Geg⸗ 
ner des Befähigungsnachweiſes. Sie werden nun wieder das Bette 
hoffen, vorausgeſetzt, daß H die Meldung der „Kreuzztg.“ beſtätigt. 

— Bei der Einweihung der Kaiſer Wilhelms⸗Ge⸗ 

dächtnißkirche am 1. September ſollen auf Wunſch des 
Kaiſers auch die Kriegervereine von Berlin, Charlotten⸗ 
burg, Schöneberg, Friedenau und Wilmersdorf in der Kirche 
Kë äerer nehmen. Auch die aus Amerika bier ein⸗ 
treffenden alten Krieger werden dort anweſend ſein. 
Die franzöſiſche Regierung wies, wie der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, die Behörden des 
Oſtdepartements an, Ausländer, die an landesfeindlichen 
Kundgebungen theilnehmen, unverzüglich aus zuweiſen. 
dieſer amtlichen Umſchreibung ſind natürlich die 
Ge chlachtfeldbeſuche deutſcher Kriegervereine zu ver⸗ 
ſtehen. 

— Der junge Franzoſe, deſſen in Freiburg erfolgte Ver⸗ 
haftung gemeldet wurde, iſt wieder freigelaſſen worden, da 
der Verdacht der Spionage unbegründet war. Seine photographl⸗ 
ſchen Platten wurden jedoch vernichtet. 

— Die deutſche. Induſtrie mußte in Japan 
wiederum in einem Falle der amerikaniſchen weichen. 
Anläßlich der Legung einer Waſſerleitung in Tokio bewarben 
ſich deutſche Fabriken um die Lieferung der Röhren, ihre 
Offerten wurden nicht berückſichtigt, ſondern einer amerikani⸗ 
ſchen Röhrenfabrik der Auftrag ertheilt. 

— Graf Klinckowſtröm, Landrath und Mitglied des 
Herrenhauſes, ſoll nach der „Volksztg.“ zum Leiter der „Kreuze 

eitung“ auserſehen fein an Stelle des Frhru. v. Hammerſtein. 
te „Freiſ. Ztg.“ bemerkt dazu: Unſeren Leſern find die burlesken 
Herrenhausreden des Grafen Klinckowſtröm bekannt. Als Gegner 
der „Kreuzztg.“ und ihrer Richtung können wir nur wünſchen, daß 
ſich die Nachricht der „Volksztg.“ beſtätigt. 
in bezeichnender Vorgang! Der Harmo⸗ 
nikazug hat neulich in Gerſtungen angehalten, um 
es dem Regierungsrath v. Strantz in Eiſenach zu er⸗ 
möglichen, in derſelben Nacht noch von einer Abſchiedskneiperet 
für den Forſtaſſiſtenten Grafen Finck von Fluckenſtein zu Gerſtun⸗ 
gen nach Elſenach zurückzukehren. Die Statlonsbeamten zu 
Gerſtungen lehnten das Geſuch des Herrn v. Strantz auf das Be⸗ 
ſtimmteſte ab, da ſie ſich nicht für befugt halten konnten, den Bug, 
der vorſchriftsmäßig in Gerſtungen nur halten darf, um Perſonen 
ausſteigen zu laſſen, aber nie, um ſolche aufzunehmen, einer ein⸗ 
zelnen Perſon wegen, welchen Standes te auch ſei, halten zu 
laſſen. Herr v. Strantz aber telegraphirte an die Eiſenbahn⸗ 
Direktion tn Erfurt des Inhalts, daß er unbedingt noch 
Nachts nach Eiſenach zurückkehren müſſe. Die Direktion in Erfurt 
verließ ſich auf die Unterzeichnung „v. Strantz, Reglerungsrath“, 
und der Harmonikazug hielt an. 

— Die Fuchsmühler Holzrechtler beabſichtigen, 
dem „Würzb. Gen.⸗Anz.“ zufolge, ihre bei dem Reichsgericht ein⸗ 
gelegte Reviſton zurückzuziehen. 

— Aus Rochlitz (Sachſen) wird gemeldet: Die könkgl. 
Amtshauptmannſchaft hat folgende Verordnung getroffen: „Im 
Hinblick auf die am 1. und 2. September a. cr. allerorts zu 
feternden nationalen Jubeltage und die Haltung, welche die 
Sozialdemokratie diefen Feſten gegenüber offenkundig 
einnimmt, muß eine Laſſallefeier am 1. September geradezu als 
eln Proteſt gegen dieſe Feiern erſcheinen und zu Beunruhigungen 
und Aufreizungen der Bevölkerung führen. Die für den 1. Sep⸗ 
tember im Gaſthof zu Göppersdorf geplante Zaffallefeter 
der Sozialdemokraten des Amtsgerichtsbezirks Burgſtädt wird das 
her auf Grund von 8 5 des Vereinsgeſetzes vom 22. November 
i e 15 ENEE ficherbeitspoltzetlichen Gründen hier⸗ 
mit unterſagt.“ 

— Wie das „B. T.“ erfährt, befindet ſich der bekannte Geologe 
Dr. Staff auf der Reiſe nach Deutſch⸗Oſtafrika, um im 
Auftrage der Deutſch⸗Oſtafrikanſſchen Geſellſchaft das Ulambara⸗ 
gebirge, in welchem man beim Bau der Uſambara⸗Elſenbahn auf 
Edelmetalle geſtoßen iſt, einer geologiſchen Unter⸗ 
luchung zu unterziehen. Mit demſelben Schiff der deutſchen 
Oſtafcikaline, welches am 29. d. Mts, von Neapel abfährt, kehr 


* 


auch Herr Amur bin Naſſur Lameri, der vier Jahre am hieftgen 
Orientaliſchen Seminar als Lektor der Suaheliſprache funglirte, in 
eine Heimath zurück. Er iſt von der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft in Tanga als Dragoman angeſtellt worden. 


Belgien. 


gt 


W. B. Brüſſel, 27. Aug. [Repräſentantenkammer.] 


Der kathollſche Arbeiter-Deputixte für Brüſſel Col fs interpellirt 
die Regierung über den Congoſta at, er wünſcht zu wiſſen, ob 
die Mahdiſten in das Gebiet des Congoſtaates eingedrungen ſeien, 
ob ſte belgiſche Stationen niedergebrannt und ob He überhaupt die 
Waffen erariffen hätten. Der Redner fordert zur Feſtſtellung der 
Wahrheit eine ſtrenge Unterſuchung dieſer Angelegenheit 
durch eine parlamentariſche Kommiſſion, welche 
Offiziere, die am Congoſtaate geweſen jeden, eidlich darüber ber: 
nehmen ſolle. Der Miniſter des Auswärtigen de Burlet er⸗ 
klärt, die Interpellation könne keinen Zweck haben, da Belgien 
nicht vor der Uebernahme des Congoſtaates ſtehe. Wohl beſtehe 
eine Perſonal⸗Union mit dem Congoſtaate; aber fo lange Belgien 
das Oberhoheitsrecht über den Congoſtaat nicht ausübe, Tel es das 
Geſetz von 1890, welches die Beziehungen zwiſchen beiden Staaten 
regele. Lediglich am Aruwimi habe es einige Unruhen gegeben, 
aber ohne beſondere Bedeutung, vielmehr werde auch dort, 
wie überall, Ruhe geſchaffen werden. — Demgegenüber wirft 
der Abgeordnete Lor and der Regierung des Congoſtaates 
vor, daß dieſelbe die Verträge und die Wahr⸗ 
heit verheimliche; ſie treibe auf einen Weg, 
deſſen Ausgang gar nicht zu überſehen ſei. Die belgiſche Regierung 
werde fortgeſetzt getäuſcht. Am Kongo gingen ſehr ernite 
Dinge vor und der Kongoſtaat habe ſich durch die ſummariſche 
Hinrichtung von Stokes England gegenüber in eine 
ſehr üble Lage gebracht. Welter erilärt Lorand, im Aruvimi⸗ 
gebiet herrſche Aufſtand; Weiße ſeien getödtet worden; die 
Neger lehnten ſich gegen die begangenen Grauſamkeiten auf. Dieſer 

habe anſcheinend 70000 Menſchen das 
Leben gekoſtet Belgien werde die Kriegskoſten an die 
Madhiſten und eine Entſchädigung an die Erben Stokes bezahlen 
müſſen. Miniſter de Burlet tadelt die unpatriotiſche Sprache 
Vorand'gs. Dieſer bleibt dabei, daß das Defizit des Kongoſtaates 
zunehmen werde und wirft dem Kongoſtaate Sucht nach Expe⸗ 
ditionen vor. Colfs beharrt auf der Forderung einer parla⸗ 
mentartſchen Enquete. Miniſter de Burlet wiederholt feine bes 
reits gegen die Interpellation vorgebrachten Gründe und 
führt aus, man könne nicht eine Enquete über polltiſche 
Angelegenheiten eines fremden Staates verlangen. Die Annexion 
des Kongoſtaates ſtehe nicht zur Erörterung. Bezüglich der Ange⸗ 
legenheit Stokes beobachte man in England eine kluge Re erve. 
Belgien ſowohl, wie auch der unabhängige Kongoſtaat hätten die 
beiten Beziehungen zu den auswärtigen Mächten. Hierauf verlieſt 
der Präſident die von Colfs beantragte Tagesordnung, welche eine 
parlamentariſche Enquete über die Vorgänge im Kongoſtaate Der 
langt. Woeſte erklärt eine ſolche Enquete nicht für annehmbar, 
da der Kongoſtaat unabhängig ſei. Nach weiterer Debatte zieht 
Colfs ſeine Tagesordnung zurück. Damit iſt der 
Zwiſchenfall ohne Abſtimmung erledigt. 

Senat. Senator Janſon intexpellirt wegen des Kongo⸗ 
ſtagtes in demſelben Sinne, wie Colfs in der Kammer. Namens 
der Regierung antwortet Schollaert analog den Ausführungen 
de Burlet3 in der Kammer. Nach kurzer Diskuſſion wird mit 
38 gegen 12 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen eine Tagesord⸗ 
nung angenommen, durch welche der Senat der Regierung 
5 ihrem Verhalten gegenüber dem Kongoſtaate ſein volles 
ertrauen ausdrückt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 26. Aug. Wie L Zt. gemeldet, wurde eine Anzahl 
von Berliner Haushaltungen in der erſten Hälfte dieſes Jahres 
von einem dreiſten Gauner gebrandschatzt. Um die Mittagszeit 
klingelte es in den Wohnungen, ein junger Mann in einem ſog. 
Malerkittel bat um Einlaß und erklärte, daß er ein im Hauſe be⸗ 
ſchäftigter Tapezier ſei und von dem Hauswirth den Auftrag 


erhalten habe, nachzuſehen, ob in Paier Zimmern die Tapeten 
reparaturbebürftig ſeien. Der Tapezier wurde theils von dem 
Dienſtmädchen ` (Gelz von der Hausfrau bereitwilligſt durch die 
Wohnung geführt. Er fand auch in einzelnen Räumen ſchadhafte 
Stellen, löſte Stückchen Tapete von der Wand ab und bat ſchließ⸗ 
lich ſtets feine Begleiterin, ihm ein Küchenmeſſer zu holen, um 
damit ein Stück Tapete abzuſchneiden. Dann empfahl er ſich und 
erklärte, daß er innerhalb einer Stunde wiederkommen werde, um 
die Ausbeſſerung vorzunehmen. Man wartete dann aber ver zebens 
auf ihn und entdeckte gar bald, daß der Tapezierer ein Spitzbube 
wax. Faſt in jedem Falle waren unmittelbar nach ſeinem Beſuche 
aus den Wohnungen Werthgegenſtände verſchwunden; 
koſtbare goldene Uhren, goldene Ringe, Brillantnadeln ꝛc., die auf 
Nachttiſchen und Friſirkommoden lagen. Der Dieb hatte zweifellos 
die kurze Zeit bis zum Herbeiholen des Küchenmeſſers dazu benutzt, 
um die Diebſtähle auszuführen. Als Thäter wurde der Tapezier⸗ 
gehülfe Franz Schröder ermittelt, der geſtern unter der Anklage 
des wiederholten Diebſtahls vor den ſiebenten Strafkammer des 
Landgerichts I ſtand. Er beſtritt mit aller Entſchiedenheit, von 
den Diebſtählen etwas zu wiſſen. Der Gerichtshof gewann aber 
die Ueberzeugung von ſeiner Schuld und verurthellte den Ange⸗ 
klagten zu fteben Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf zehn 
Jahre und Stellung unter Pollzeiaufſicht. 

* Magdeburg, 27. Aug. Vor der 2. Ferienſtrafkammer des 
hieſigen Landgerichts begann heut ein Anarchiſtenprozeß. 
Angeklagt ſind: 1) der Maurer Fritz Leitenroth, 2) der Former 
Guſtav Kayſer, 3) der Former Otto Henning, 4) der Zimmermann 
Karl Paul, 5) der Former Rudolf Zentes, 6) der Arbeiter Friedrich 
Rathmann, 7) der Arbeiter Karl Ritzau, 8) der Schloſſer Otto 
Beer, 9) der Blechſchmied Max Schneider, 10) der Strecken⸗ 
wärter Richard Kohlmann und 11) der Tiſchler Heinrich Veelmann. 
Sämmtliche Angeklagte ſind Anfang der dreißiger Lebensjahre und 
SC größten Theile Familtenväter und Diſſidenten. Sie werden 

eſchuldigt, an der Spitze der Organiſation der hieſigen anarchtiſti⸗ 
ſchen Vereinigung geſtanden und als Vertrauensmänner fungirt 
E haben. Die Anklage lautet auf „Vergehen wider die öffentliche 

rdnung“ und beruht auf anarchiſtiſchen Aeußerungen in öffent 
lichen Verſammlungen. Der Zweck der anarchiſtiſchen Vereinigung 
beſtand darin, die anarchiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Ideen durch Wort 
und Schrift mit dem Eadzweck ihrer Verwirklichung durch die That 
welter zu verbreiten. Die beſtehende Staatsordnung ſollte umge⸗ 
ſtürzt werden und eine Entkräftung der beſtehenden Geſetzgebung 
eintreten durch Herſtellung eines Staates „ohne Herrſcher und 
Beherrſchte und gleiches Verhalten gegenüber den Maßregeln der 
Verwaltung“. Dieſes Beſtreben zeigen die in den Verſammlungen 
gehaltenen Reden, die im übrigen nur die bekannten Theorten 
entwickelten. In der Verſammlung vom 5. November 1893 ſoll 
ſich der Angeklagte Beurer „Vollhlutanarchiſt“ genannt haben, 
während Paul dazwiſchen rief: „Wo kriegen wir die erſten Bom⸗ 
ben her!“ und bemerkte: „Wir haben mit den Demokraten ge⸗ 
brochen, wir erſtreben die Anarchie, laßt uns mal Hand 
an's Werk legen und die Menfchyeit korrigiren und zeigen, 
daß wir feine Null ſind; laßt uns mal aufraffen 
und Zug in die Bewegung bringen, Ihr Schlafmützen, Ihr!“ 
— Aus der Beweisaufnahme ſei Folgendes erwähnt: Poltzei⸗In⸗ 
ſpektor Schmidt giebt eine Schilderung, wie die Verſammlungen 
der Angeklagten durch Gewährsmänner der Polizei beobachtet und 
dann die Berichte darüber eingeliefert wurden. Es werden dann 
6 Kommiſſate vernommen, welche meiſt die von ihnen in den Vers 
ſammlungen aufgezeichneten Auslaſſungen verleſen. Dieſelben 
ſtrotzen von Spott und Hohn gegen die Sozialdemokraten und ihre 
Führer. Bebel ſei früher ein gewöhnlicher Drechsler geweſen und 
jetzt ein reicher Mann, der über LL Millionen verfüge und nicht 
mehr mit den Arbeitern halte. Liebknecht laſſe ſeinen Sohn 
Jura ſtudiren, ſodaß es einſtmals heißen wird, der Staats⸗ 
anwalt Liebknecht habe ſo und ſo viel nach Kamerun geſchickt. 
Sämmtliche Angeklagte geben zu, Anarchiſten zu ſein, aber der 
Propaganda durch die That fernzuſtehen. Henning verwahrt ſich 
dagegen, einer von der Sorte zu fein, wie ihn die Poltzei ſchildert, 
der in der einen Taſche die Dynamitbombe, in der anderen die 
Petroleumflaſche, in der Bruſttaſche die Schnapsflaſche und in der 
Hand den Revolver trage. Für Paul iſt ſogar die Monarchie möglich. 
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Schneider wurde ert am ver⸗ 
gangenen Soantag, den 18. Mts., noch eine Hausſuchung abge⸗ 


galten und dort die neuefte Nummer des „Sozlaliſt“, welcher im g 


Januar d. Js. eingegangen war und ſeit dem 17. d. Mis. wieder 
erſcheint, gelegentlich beſchlagnahmt. — Nach fünfſtündiger Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten wird eine Mittagspauſe gemacht. 


Vermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 27. Aug. Ein neues 
Opfer ſchetnt der Bauſchwindel in der Perſon des 
Klempnermeiſters Bernhard Klingner aus der Forſterſtraße 45 ge⸗ 
funden zu haben. Der 56 jährige Mann hat ſich der „Volks⸗Ztg.“ 
zufolge geſtern in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Als Grund zum 
Selbſtmorde werden Nahrungsſorgen angegeben. 

Miteinem Meſſerſtich in der Herzgegend wurde am 
Montag Abend der achtzehnjährige Weißgerber Wilhelm A 
von ſeiner Mutter und einigen Bekannten in einer Droſchke nach 
einem Krankenhauſe gebracht. Der Schwerverletzte hat angegeben, 
den Stich im Verlaufe eines Streltes in einer Schankwirthſchaft 
am Geſundbrunnen erhalten zu haben. 

Aus dem Fenſter geſtürzt hat ſich geſtern Abend die 
ſechsunb zwanzigjährige Kaufmannsfrau Martha Ewald aus ihrer 
in der Chauſſeeſtraße Nr. 3, 4 Treppen hoch gelegenen Wohnung. 
Während ihre Schweſtern ſich bei ihr aufhielten, ging He plötzlich 
in ein Nebenzimmer und ſprang dort aus dem Fenſter in den 
Garten hinab. Die ſchwer Verletzte befindet ſich im Krankenhauſe 
bei vollem Bewußtſein. Sie war vor acht Wochen nach der 
Geburt eines Kindes heftig erkrankt und man bermuthet, daß der 
Selbſtmorbverſuch hiermit in Zuſammenhang ſteht. 

Bei dem Verſuche eines Mädchenraubes 
feſtgenommen wurde geſtern Nachmittag in der Piſtoriusſt aße ein 
junger Mann Der Unbekannte wurde beobachtet, wie er eln acht⸗ 
jähriges Mädchen, die Tochter des Kaufmanns Michaelis aus 
Weißenſee, an der Hand haltend, die Straße entlang ſchritt und 
die weinende Kleine zu beruhigen ſuchte Paſſanten, welche die 
M.'ſche Famllie kannten, veranlaßten die Feſtnahme des Fremden, 
der der Behörde gegenüber ſich falſche Namen beilegt, ſodaß feine. 
Pexſönlichkeit bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte. 

Durch einen ſogenannten „Scherz“ iſt der 
Tod eines Mannes und die lebensgefährliche Verletzung eines 
zweiten herbeigeführt worden. Die bei dem Fuhrherrn Lück in 
Rixdorf bedienſteten Kutſcher Kabert und Nickel befanden ſich auf 
dem Heuboden, als Kabert im Uebermuth mit N. zu ringen ſuchte. 
Trotzdem der Angegriffene ſolche „Kindereien“ entſchleden zurück⸗ 
wies, umfaßte Kabert ſeinen dicht an der durch eine Holzgitterthür 
verſchloſſenen Bodenluke ſtehenden Kollegen. Bei dem Merfuche. 
Nickels, ſich zu befreien, gab die Thär nach und die beiden Männer 
ſtürzten vier Meter tief auf den Hof hinab, wo Kabert mit zer⸗ 
ſchmettertem Schädel todt liegen blieb. Nickel, der einen Bruch 
des rechten Unterarmes und ſchwere innere Verletzungen erlitten, 
wurde nach dem Krankenhauſe am Urban gebracht; er dürfte am 
Leben erhalten bleiben. a 

+ Prof. Karl Ernſt Georges, der Verfaſſer des bei uns 
am meiſten verbreiteten lateiniſchen Wörterbuches iſt, wie tele⸗ 
graphisch gemeldet, in Gotha geſtorben. Er war dort 1806 geboren, 
erhielt ſeine Schulbildung auf dem Gymnaſtum feiner Heimath 
und in Nordhauſen. Seine akademiſchen Studien machte er von. 
1826 bis 1829 in Göttingen und Leipzig. In Göttingen trat er 
Georg Heinrich Lünemann, damals Schulxrektor in Göttingen, näher. 
Gemeinſam mit dieſem begann er alsbald nach dem Abgange von 
der Univerſttät, die Neubearbeitung der von Johann Gerhard 
Scheller (geb. 1735 zu Ihlow bei Dahme, geſtorben 1803 als 
Rektor in Brieg) hinterlaſſenen lateiniſchen Wörterbücher. 
Als Lünemann nach kurzer gemeinſamer Thätigkeit ſtarb, 
letzte Georges die Arbeit allein fort. Er geſtaltete im Laufe der 
Jahre Schellers Wörterbücher in dem Maße um, daß er mit Fug. 
auf den ſpäteren Auflagen ſeinen Namen allein auf dem Titelblatte 
nennen durfte. Das Hauptwerk Georges tft das Wett vlerbändige 
„Ausführliche latetniſch⸗deutſche und deutſch⸗latelniſche Handwörter⸗ 
buch“, von dem 7 Auflagen vorliegen. Anzureihen find nach der 


Der kleine Charles. 
Nach dem Franzöſiſchen des Berr de Turrique. 
(Nachdruck verboten.) 

Es war vor einem halben Jahrhundert; als kleiner Knabe 
brachte ich damals meine Ferien bei meiner Amme in einem Dorfe 
des füdlichen Frankreichs in der Nähe meiner Geburtsſtadt zu. Da⸗ 
mals waren in wenigen Jahren die Preiſe der Weine ſtark ge⸗ 
ſtiegen und es gab ſo reiche Ernten, daß das beſcheidene Haus ein 
ar ſtattliches Anſehen gewonnen hatte. Unſere Bauern wurden 
damals reich, die ängſtliche Sparſamkeit von früher war bald ver⸗ 
geen, fie ließen ihre Kinder in der Stadt erziehen, veränderten 
ihre ganze Lebensweiſe und ahmten in Allem die Sitten des wohl⸗ 
habenden Bürgerſtandes nach. 

Auch bei meiner Amme lebte man fröhlich in den Tag hinein. 
Der Tiſch war ſo ziemlich den ganzen Tag gedeckt. Es gab täglich 
Fleiſch und Weißbrod, Geflügel und Wein. Es tft begreiflich, daß 
ich als Stadtkind mich in dieſem Lande, wo buchſtäblich Milch und 
Honig floß, ungemein wohl fühlte. 

Igm Haufe meiner Amme war öfter von einem Vetter die 
Rede, den man allgemein nur den kleinen Charles nannte. Es 
war dies ein Original, von dem man mit einer gewiſſen, heiligen 
Ehrfurcht ſprach. Einmal, weil er für ſehr reich galt, dann aber 
auch und vielleicht vor Allem deshalb, weil er als Muſter eines 
frommen und gottgefälligen Wandels aufgeſtellt wurde. Wenn er 
das Haus eines ſeiner Verwandten betrat, jo war dies ein Ereianiß. 
Dann wurde ein vorzügliches Eſſen zubereitet, ein bequemer 
Lehnſtuhl herbeigerückt und eine Wärmepfanne vor denſelben ge: 
Heft, damit er ſeine Füße auf dieſelbe ſetzen konnte. Beſuchte ihn 
Jemand von ſeinen Verwandten, ſo geſchah dies niemals, ohne 
ihm ein kleines Geſchenk zu verehren, das einmal in einem geſtickten 
Haus käppchen, ein anderes Mal in einer Wurſt oder in paar 


Flaſchen alten Weines beſtand. Ich war um fo neugieriger, dieſes großen, mit Bändern geſchmückten Haube. Der kleine Charles 


alte Original kennen zu lernen, als man eine wunderbare Geſchichte 
von ihm aus den Tagen der Schreckenszeit erzählte. 

Er war als kleiner Junge als eine Art Hausburſche im Kloſter 
der Kapuziner zu Nimes. Im Jahr 1791 drang eine Schaar von 
Sans culotten in daſſelbe ein, um es zu plündern und die frommen 
Mönche niederzumetzeln; es gelang ihm noch zu rechter Zeit, ſich 
in der Sakriſtet zu verbergen und zwar hinter einem großen alter⸗ 
thümlichen Wandſchrank, welcher mit Hilfe eines Mechanismus 
drehbar war und den Augen der profanen Welt ein Gewölbe ver⸗ 
barg, in welchem ſich der eigentliche Kloſterſchatz an koſtbaren 

Kirchengeräthen befand. Die Sansculotten vollbrachten in wenigen 
Stunden das Werk der Zerſtörung. In der Nacht, während 
das Kloſter und die Kirche langſam in Flammen aufgingen, 
rettete ſich der kleine Charles und met, b ſich kurze Zeit im 
Lager der Ropaliſten in der Vendee umher. Als die Revo⸗ 
lutton beendet war, kehrte er in fein Heimathsdorf zurück, kaufte 
bier ein kleines, aber hübſches Beſitzthum und führte auf demſelden 
ein beſchaullches Leben in Geſellſchaſt einer Haushälterin namens 
Antoinette, welche nur um wenige Jahre jünger war, als er. E 
beſuchte täglich zweimal die Kirche, versäumte keine Gelegenheit, 
un Jedermann zu Frömmigkeit und Tugend zu ermahnen und 


* 


nahm jedes Jahr in der Stadt in einem Kloſter an den ſtrengen 
Bußübungen, welche Exercitien genannt werden, theil, wobei er ſich 
ſogar regelmäßig geißeln ließ. Bei ihm zu Haufe fand man nur 
Erbauungsbücher und er verkehrte nur mit ſeinen Verwandten, ein 
paar Nachbarn und einigen Geiſtlichen. Trotzdem er im Laufe der 
Jahre alt geworden war, und ſein kahler Kopf von grauem Haar 
eingerahmt erſchien, wenn er ausnahmsweise einmal ſein Käppchen 
abnahm, nannten ihn die Leute doch noch immer den kleinen Charles 
und dieſer Name blieb ihm bis an ſein Ende. 


Seine Behauſung hatte etwas Geheimnißvolles an ſich. Nie⸗ 
mand koante ſich rühmen, von derſelben mehr geſehen zu haben, 
als das kleine, beſcheiden eingerichtete Empfangszimmer, in dem er 
regelmäßig ſaß, wenn Leute zu ihm kamen. Es ging eine dunkle 
Sage, daß die anderen Räume ſeines Hauſes glänzend eingerichtet 
waren, aber Niemand hatte dieſelben geſehen, nicht einmal An⸗ 
toinette, wenn man ihr glauben durfte. Ja, fie behauptete ſogar, 
daß dieſelben ſtets abgeſperrt ſeien, und der kleine Charles die 
Schlüſſel niemals aus der Hand gebe. In meiner Phantaſte wurde 
der alte Mann, den ſo viel Räthſelhaftes umgab, zu einer Art 
verehrungswürdigem und heiligem Weſen, und ich war nicht wenig 
aufgeregt, als meine Amme eines Tages ſagte: „Morgen wird der 
kleine Charles bei uns zu Mittag eſſen.“ 

„Bemüh' Dich nur, ihn zufrieden zu ſtellen“, ſagte ihr Gatte. 
„Ich will dafür ſorgen, daß er einen Sack guten Weizens mit⸗ 
nehmen kann.“ , 

Während am nächſten Tage Alles im Haufe beichäftigt war, 
um den erhabenen Gott würdig empfangen und bewirthen zu 
können, ſaß ich auf der ſteinernen Bank vor dem Hauſe und blickte 
nach dem kleinen Charles wie nach einem Wunder in die Ferne 
hinaus. Schlag 12 Uhr kam er in feinem zweiräderigen Karren, 
der mit einem weißen Maulthier beſpannt war; an ſeiner Seite 
ſaß Antoinette, dick und geſund mit ihrem rothen Geſicht und ihrer 


deſtand aus einem ungeheueren alten Strohhut, einem langen, 
fabenicheintgen braunen Ueberrock, einem kleinen, mageren Körper 
und einem Geſicht, das einem vom Alter geſchwärzten Per⸗ 
gament glich, und aus dem zwei Augen wie glühende Kohlen her⸗ 
vorfunkelten. 

Alle eilten, ihn zu begrüßen. Der Mann meiner Amme hob 
ihn vom Wagen herab und half dann Antoinette abſteigen. 
Während er an mir vorüberging, nahm er mich beim Ohr und 
ſprach: „Ah, da iſt ja der Kleine, beſuchſt Du auch fleißig 
die Kirche, mein Sohn? Bleibe fromm, gehorche in Allem Gott 
und ſodann auch Deinen Eltern und es wird Dir wohlergehen 
auf Erden!“ Dann zog er aus der Taſche ſeines Rockes ein 
kleines vergriffenes Gebetbüchlein hervor, nahm aus demſelben 
ein grell demaltes Bild der Himmelskönigin und ſchenkte es mir. 

Meine Amme geleitete ihn nun zu dem Lehnſtuhl, welcher oben 
an der Tafel ſtand, rückte ihm die Wärmepfanne zurecht, knüpfte 
ihm ſelbſt die Serviette um den Hals und als wir alle an dem 
Tiſche Platz genommen hatten, ragte ſie fait ängſtlich: „Sit, e 
1 Heinen Charles, haben Sie Alles was nöthig iſt, kleiner 

arles?“ 


„O, es iſt Alles in Ordnung, meine Kinder, ich bin voll⸗ 
kommen zufrieden.“ 

Die Mahlzeit nahm ihren Anfang. Der kleine Mann aß wie 
der Menſchenfreſſer des Märchens und trank ebenſo ausgiebig. Ich 
begriff nicht, wie ein ſo kleiner Menſch ſo viel verſchlingen konnte. 
Wahrſcheinlich wollte er ſich für die lange Faſtenzeit, welche er 
kurz vorher durchgemacht hatte, entſchädigen. 

Nachdem wir abgegeſſen hatten, fanden ſich einige Verwandte 
und Nachbarn ein. Alle begrüßten ihn mit Ehrfurcht und ſaßen 
dann ruhig in einem Kreiſe um ihn und horchten aufmerkſam 
e nur hier und da mit einem Ja oder Nein Antwort 
gebend. 

Der kleine Charles leerte noch ein letztes Glas Wein, wiſchte 
ſich den Mund mit der Serviette und begann dann zu predigen. 


„Meine Freunde!“ rief er, „geht in Euch, denkt an Gott, 
bereitet Euch für das zukünftige Leben vor, ehe es zu ſpät wird. 
Der bußfertige Sünder fiadet eher Eingang in das Himmelreich, 
als zehn Gerechte. Beſucht täglich die Meſſe und den Abend⸗ 
gottesdienſt, geht mindeſtens einmal im Monat zur Beichte und 
zum Abendmahl, unterlaßt es ja nicht, ſowohl am Freitage in 
jeder Woche, als zur Faſtenzeit und an allen anderen gebotenen 
Faſttagen die Anordnungen der Kirche ſtreng zu befolgen; befleißigt 
Euch auch im Uebrigen eines frommen und ſittlichen Wandels, 
denn der Böſe lauert an allen Ecken und ſeine Macht iſt groß. 
Und ſollte er Euch ja in Verſuchung führen und ſolltet Jer 
ſtraucheln, dann nehmet Zuflucht zu den frommen Vätern, unters 
zieht Euch ſtrengen Bußüb ungen, wachet und betet und laßt Euer 
Fleiſch geißeln, denn das Fleiſch iſt ſchwach. Ich, meine Brüder 
und Schweſtern, bin allerdings vielmehr als jeder andere dazu. 
verpflichtet, täglich Gott zu danken und die Gebote der Kirche zu 
befolgen, denn Ihr wißt Alle, wie der Allmächtige mich in jener 
Schreckenszeit behütet und durch ein Wunder gerettet hat. 
durch ein Wunder |" 

In dieſer Weiſe ging es ſalbungsvoll weiter, während der 
Heine Mann mit dem Pergamentgeſicht und den funkelnden Augen, 
die kleinen, mageren Hände über dem Bauch gefaltet, daſaß und 
alle Anweſenden ihm mit offenem Munde zuhörten. 

Als er wieder feinen Narren beſtieg und den mit beſtem 
Weizen gefüllten Sack erblickte, nickte er meinem Hauswirth zu 
und ſprach, indem er die Zügel ergriff: „Ihr feld gute Leute, ich 
will für Euch beten.“ 

Wenige Wochen nach dieſem Beſuche ſtarb der kleine Charles 
und Antoinette erbte ſein Beſttzthum und einhundertſtebzeh atauſend 
Franken in baarem Gelde. Die Verwandten des kleinen Charles 
machten lange Geſichter; aber noch wagte es Niemand, den Ruf 
des frommen und tugendhaften Mannes anzutaſten. Als jedoch 
Antoinette etwa zehn Jahre nach ihm aus dem Leben ſchied und 
ihr Nachlaß zur Verſteigerung kam, fanden ih zur allgemeinen 
Ueberraſchung unter demſelbem zahlreiche und koſtbare Kircheg⸗ 
geräthe. Nun brach der lange zurückgehaltene Groll los und der 


8 einſt jo verehrte fromme und tagegdhafte Mann wurde ſeither 


nicht mehr der kleine Charles, ſondern einfach der Klrchenräuber 
genannt. 
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ECH 1.8019. das „Kleine lateinlſche Wörterbuch“, der Theſaurus 


der en Latinität“, den Georges begann und F. Muehlmann 


weiter fortführte, das „Kurzgefaßte Wörterbuch der wichtigſten 


ennamen der lateiniſchen Sprache“ (1878) und das „Lex kon der 
de Wortformen“ (1890). Der Schwerpunkt der Lebens⸗ 
arbeit Georges liegt in ſeinem literariſchen Schaffen. Doch hat er 
auch längece Zeit als Lehrer gewirkt; er war von 1839 bis 1856 
zuerſt Hilfslehrer, ſpäter Oberlehrer am Realgymnaſtum zu Gotha. 
Seither lebte er aus ſchließlich feinen Studien. Seit 1862 führte 
er den Profeſſortitel. f ` 
Der Knabenmörder Breitrück in Altona, deſſen Anwalt 
mehrere vergebliche Anträge auf Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens ſtellte, verſuchte am 25. d. Mis. der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
auszubrechen. Er entfernte die Handfeſſeln und löſte einen Theil 
des Mauerwerks der Zellenwand. in Mitgefangener machte 
Anzeige. Breitrück iſt ſeiſdem ganz in Eiſen gelegt. 
Freimaurerſtatiſtik. Das Hauptorgan der deutſchen Frei⸗ 
maureret, „Die Bauhütte“, bringt eine Statiſtik der zum Groß⸗ 
logenbunde gehörenden Logen für das Jahr 1893/94. Die ahl 
derſelden hat ſich um ſſeben vermehrt; wovon fünf auf die Bay: 
reuther und zwei auf die Frankfurter Großloge entfallen; doch 
ſteht damit der Zuwachs der Mitgliederzahl nicht im Verhältniß. 
Während die Berliner Großloge „Royal Pork“ und die Darm⸗ 
ftädter zurückgegangen find, haben Dä die übrigen Verbände nur 
um 7, Proz. vermehrt. Dieſer Stagnation ſteht eln außer⸗ 
ordentlich ſtarkes ME 3 109 Prof. 1 ins Leben 
nen Großloge „Kalſer Friedrich“ gegenüber. 
lage nach Kevelaar. Aus Krefeld wird Be: 
richtet: Troß der beſonderen Helligthumsfahrten nach Aachen, 
Cornelimünſter, Gladbach nimmt der Zug nach Kevelaar außer⸗ 
ordentliche Dimenſtonen an. Für Sonnabend und Sonntag waren 
19 Sonderzüge mit über 11000 Pilgern angemeldet. Dazu kom⸗ 
men noch zehn Fußprozeſſtonen. Trotz der tropiſchen Hitze fit in 
der vergangenen Woche kein Tag vergangen, an dem nicht mehrere 


e auf dem Wege von oder nach Kevelgar unſere Stadt 
* 


„Die Leute kommen häufig aus beträchtlicher Entfernung. 
Die für Wi Reiſe unentbehrlichſten Dinge werden ihnen auf großen 
Wagen nachgeführt. Unter den Theilnehmern bildet das weib ⸗ 
Lt ée Geſchlecht den überwiegenden Prozentſatz. Das ſtädtiſche 
Element iſt ſo gut wie garnicht vertreten. 

+ Eine heitere Geſchichte aus Teterow, dem von Reuter 
wiederholt beſungenen Schtida Mecklenburgs, erzählt man z. Z. im 
Lande Mecklenburg unter den Erinnerungen an die Schlacht von 
Sedan: Einſt ging dort, wie eine Sage meldet, ein Storch auf 
einem Kornfeld ſpazieren, und man überlegte hin und her, wie man 
Meiſter Langbein herausbringen follte, ohne daß Jemand das Korn 
zerträte. Endlich kam man auf die geniale Idee, einen Mann auf 
eine Bahre zu ſetzen, die von — zwei Leuten ins Feld getragen 
wurde. So trieb der Mann den Adebar mit einem großen Stock 
heraus und hat dabei ſelbſt in der That nicht einen Halm geknickt. 
Als vor 25 Jahren die Kunde von dem großen Siege bei Sedan 
nach Teterow gedrungen war, herrſchte auch dort unendlicher Jubel, 
und der Tag wurde zu einem Volksfeſt. Es wurde angeregt, dem 
Sieger ein Telegramm zu ſchicken. Ja, hieß es, wer iſt denn aber 
der Sieger? Na, ſagte Jemand, das Ip doch Keiner ſonſt wie 
Steinmetz! „Natürlich Steinmetz“, erſcholl es im Chor. Und 


paſſ 


nun wurde der längſt vom Kriegsſchauplatz abberufene Feldherr f 


durch das ſchwungvolle Telegramm überraſcht: 

„Dem Löwen von Nachod, dem Sleger von Sedan Ehre und 
Ruhm ob dieſer glänzenden Waffenthat! Es gratulirt für die Tete⸗ 
rower Mecklenburger Der Bürgermeister X.“ 

So weit tft die Sache hiſtoriſch. Die Legende erzählt noch von 
einer Antwort, die etwa folgendermaßen gelautet habe: 

„Dank, liebes Teterow, 

Bleib immer, immer ſo, 

Denn wie Du biſt, jo wars 
Beim Sagen Adebars!“ N 

Wie ſagt doch Reuter in der Geſchichte von Blüchers Tabaks⸗ 
pfelfe zu ſeinen lieben Teterowern 

„It hewwt ſo männig Stückſchen liwert, 
Det fünd jo ſnackſchen tau vertellen!“ 


Lokales. 
Bojen, 28 Auguſt. 

Vor einigen Tagen wurde berichtet, daß der Oberpräſi⸗ 
dent von Schleſien eine Centraliſtrung der Fürſorge für 
entlaſſene Gefangene herbeizuführen ſuche; 
einer Meldung der „Berl. Corr.“ iſt nun erſichtlich, daß das 
Vorgehen des ſchleſiſchen Oberpräſidenten auf einen gemein⸗ 
ſamen Erlaß der Miniſter des Kultus, des Innern und der 
Juſtiz an alle Oberpräſidenten betr. Förderung einer ſolchen 
Organiſation zurückzuführen iſt. Zu dem Zwecke wird 
empfohlen, für jede Provinz oder für mehrere benach⸗ 
barte Provinzen eine Centralſtelle für das Fürſorge⸗ 
weſen zu ſchaffen, die zwar eine vom Staate unabhängige 
freie Vereinigung iſt, deren Beſtrebungen aber von den Staats», 
Kirchen⸗ und Provinzialbehörden möglichſt gefördert werden. 
Als Aufgabe der Centralſtelle wird bezeichnet: 

1. Das Füxſorgeweſen in ihrem Bezirke zu fördern. 

2. Auf das Zuſammen wirken zwiſchen kirchlichen Fürſorgeorganen 
und Füxfſorgevereinen hinzuwirken. 

Zur Gründung von Fürfſorgevereinen und Arbeltsnachweiſe⸗ 
ſtellen anzuregen. 

Um eine Zerſplitterung der auf die Fürſorgebeſtrebungen ge⸗ 
richteten Kräfte und Geldmittel zu vermeiden, wird empfohlen, daß 
die Fürſorgeorgane ſich auch der Familien der entlaſſenen Gefan⸗ 
genen annehmen und ihre Schutzthätigkeit auch den aus der Zwangs⸗ 
erziehung entlaſſenen oder der Familfenpflege überwieſenen jugend» 
lichen Perſonen zuwenden Zur Deckung der Geſchäftsunkoſten der 
Centralſtelle, ſoweit die Beiträge der Kirchen⸗ und Provinzialbe⸗ 
hörden, der Vereine und Privatperſonen nicht ausreichen, ſtellt der 
Miniſter des Innern einen Beitrag in Ausſicht. 

Es iſt nun die Aufgabe aller ber Kreiſe, welche der Meinung 
ſind, daß Strafrichter und Polizei allein nicht ausreichen, um die 
ſtetig anwachſenden Verletzungen der Geſetze zurückzudrängen, dieſe 
Beſtrebungen zu unterſtützen. Die Fuͤrſorge für den aus dem Ge⸗ 
fängniß Entlaſſenen kann allein verhindern, daß aus dem Gelegen⸗ 
heitsverbrecher ein Gewohnheitsverbrecher, ein Deklaſſtrter, ein be⸗ 
wußter Feind der Geſellſchaft werde. Die Fürſorge für das per, 
wahrloſte und verbrecherlſche Kind kann es allein davor ber 
a daß es ſich zu einem gewerbsmäßigen Verbrecher aus⸗ 


* Regierungs⸗Präſident Kammerherr von Colmar: 
Mevenburg zu Lünedurg belannuſch einft Landrath in 
Chodzteſen, welcher Kreis den Namen „Colmar“ erhielt, dann Po⸗ 
lizelpräſident in Poſen und ſeſt 1876 bezw. 1877 Landtags⸗ und 
Reichstagsabg. für Csarnikau⸗Colmar, hat an der Grundſtein⸗ 
fegung zum Maer Wilbelm⸗Denkmal nicht theilgenommen, obwohl 
er bekanntlich für feine Perſon und Familie vielfache Beziehungen 
zu dem verſtorbenen Kalſer hatte, an deſſen Bahre es ihm auch 
vergönnt war, die Ehrenwache zu thun. Wie nun die „Kreuzztg.“ 
mittheilt, iſt das Fernbleiden des Herrn von Colmar von der 
Denkmalsfeler ein erzwungenes geweſen, denn er liegt ſeit vier 


aus 


Wochen auf ſeinem uckermärkiſchen Beſitz Zützen in Folge eines 


ſchlmmmen Sturzes mit dem Pferde ſchwer leſdend dar⸗ 
nieder. Arge Zerrungen und Quetſchunzen am Unterleibe haben 
den Fall komplſzirt. Seit den letzten Tagen ſcheint jedoch eine 
langſame Beſſerung ſich Bahn zu brechen. 

n. Unfer Zoologiſcher Garten iſt ſchon wieder von einem 
herben Verluſte betroffen worden. Der werthvolle in dieſem Früh⸗ 
ab Er angekaufte Schimpanſe fit am Sonntag Abend ein⸗ 
gegangen. 

n Unfall. Geſtern Vormittag verunglückte der Schmied 
Guſtov Schön in der Kuhlſchen Maſchinenfabrik dadurch, daß ihm 
beim Nleten eines Maiſchbottichs derſelbe auf die Beine fiel, wo⸗ 
durch ihm ein Bein gebrochen wurde. Der Verletzte wurde nach 
ſeiner Wohnung geſchafft. 

*Perſonalien. Dem Rittergutsbeſitzer Hildebrand zu 
Sliwno im Kreiſe Grätz und dem Gutabeſitzer Kimkell zu 
Krenzoly im Kreiſe Inowrazlaw iſt der Charakter als Oekonomie⸗ 
rath, ſowie dem Geſtütdirektor v. Nathuſius zu Zirke der 
Charakter als Landſtallmeiſter verliehen worden. 

n. In der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung in 
Jerſitz wurde genehmigt, daß das neue Schulhaus in der Karl⸗ 
e aus um ein Stockwerk höher, als vorher geplant, gebaut 

erden ſoll. 

* Beſtätigung. Die Wahl des Stadtraths Dahrenſtädt 
in Bromberg als beſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſter) 
der Stadt Bromberg für die geſetzliche zwölfſährige Amtsdauer iſt 
beſtätigt worden. 

* Poſtverkehr. Zu Swakopmund im Schutzgebiet von 
Deutſch⸗ Süd weſt⸗ Afrika if eine kalſerliche Poſt⸗ 
Agentur eingerichtet worden, welche nach den für das Schutz⸗ 
geblet geltenden Beſtimmungen an der Beſorgung des Poſt⸗ 
verkehrs theilnimmt. 


Aus der Provinz Poſen. 

2 ZZ Meſeritz, 27. Aug. [Jalſches Geld.] Nachdem 
ſeit dem Frühfahr bier keine Falſifikate bemerkt wurden, find ſolche 
jetzt wieder zum Vorſchein gekommen. Am vorigen Sonnabend 
wurde auf dem hieſigen Poſtamte durch einen Geſchäftsinhaber ein 
falſches Zweimarkſtück — die im Frühfahr angehaltenen Münzen 
waren ebenfalls Zweimarkſtücke — in Zahlung gegeben, das von 
dem Schalterbeamten beſchlagnahmt worden iſt. Die Prägung des 
Geldſtücks war von echten kaum zu unterſcheiden, doch war der 
Rand mehrfach eingeſchnitten, und die vorgenommene Gewichts⸗ 
probe ergab ein Minus von 3 Gramm. 

D Czarnikau, 27. Aug. [Strike.] Die bei dem Maurer⸗ 
meiſter Lolat hier beſchäftigten Arbeiter, deren Zahl ſich auf ungefähr 
50 beläuft, ſtreiken. Sie verlangen eine Arbeitsverminderung von 


2 Stunden und eine Lohnerhöhung von 50 Pfennigen pro Tag. R 


Herr L. iſt auf dieſe Forderungen nicht eingegangen und hat bereits 
andere Arbeiter engagirt. i 


Celearaphiſche Nachrichten. 


Kaſſel, 27. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ind um 2 Uhr 20 Min. von Schloß Friedrichshof wieder in 


Wilhelmshöhe eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 27. Aug. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
Mailand: Vom 29. bis 31. Auguſt findet hier der inter 
nationale Eiſenbahnarbeiter⸗ Kongreß ſtatt. 
Theilnehmer ſind angemeldet aus England, Frankreich, Spanien, 
der Schweiz und Oeſterreich⸗Ungarn. Aus Deutſchland 
trafen Zuſtimmungs⸗Adreſſen ein. 

Leipzig, 27. Aug. Mehr als 400 Maler und Lackirer 
ſtreiten bereits. Dieſelben verlangen neunſtündige Arbeits⸗ 
zeit und 45 Pf. Stundenlohn. Gleichzeitig ſind ſämmtliche Straßen⸗ 
pflaſterer in den Ausſtand eingetreten. 

ünchen, 27. Aug. Katholikentag. Nachmittags 
fand die zweite öffentliche Verſammlung ſtatt. Bachem ſprach 
über die Weltanſchauung des Sozialismus; er bezeichnete 
als Grundirrthum der ſozlallſtiſchen Lehre, daß dieſelbe von dem 
natürlichen Weſen des Menſchen abſehe und zuerſt den Zukunfts⸗ 
ſtaat, nachher den hierzu paſſenden Idealmenſchen konſtrufre. 
Redner ſchloß mit der Aufforderung, den Sozialismus auf der 
ganzen Linie zu bekämpfen. Landtagsabgeordneter Lehrer Woerle 
ſprach über das Thema: „Unſere Forderungen für die Volks⸗ 
chule.“ Redner verlangte Konfeſſionsſchulen, kirchliche Schul⸗ 
aufficht und Vereinfachung des Unterrichtsſtoffes. Gymnaſialrektor 
Orterer bekämpfte die naturwiſſenſchaftliche Philoſophie 
und die moderne Kunst. Das Chriſtenthum müſſe in der Schule 
und in der Wliſſenſchalt wieder zur Geltung kommen. Freiherr 
v. Hertling ſprach „Ueber Rom und den Papſt im Jahre 1895. 
In der heiligen Stadt ſeien viele ernſte Veränderungen vorge⸗ 
kommen, fremder Einfluß trlumphire. Die gegenwärtige Lage des 
Papſtes jet unmöglich. „Wir wollen, jo führte der Redner aus, 
keine kriegerlſche Verwickelung, ſondern eine friedliche Wieder⸗ 
herſtellung des Kirchenſtaates nach innerer Geſundung der 
ttaltentichen Verhältniſſe.“ Nachdem Präſtdent Müller ein Hoch 
auf den Papſt ausgebracht hatte, wurde die Verſammlung um 
8 ½ Uhr geſchloſſen. 

Augsburg, 27. Aug. In der heute Mittag ſtattgehabten 
Generalverſammlung der Hilfskaſſen der deutſchen 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
wurde das Statut für eine Penſtonskaſſe beſchloſſen, welche in 
Kraft tritt, wenn ein Reſervefonds von einer Million Mark an⸗ 
geſchafft iſt. Heute begann die Vorverſammlung zum 36. Ge⸗ 
noſſenſchaftstage der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaſts⸗ 
Gel Zum erſten Vorſitzenden wurde Proeb ſt⸗München 
gewählt. 

Paris, 27 Aug. Die Anklagekamm er heſchäftigte Ha 
heute mit der Angelegenheit des Senators Magnier bezüglich 
der Südbahngeſellſchaft, deren Verpweiſung vor die 
Aſſiſen gefordert war. Die Anklagekammer erklärte, ohne auf den 
Grund des gerichtlichen Vorgehens einzugehen, daß das Ver⸗ 
fahren ungiltig ſei, weil daſſelbe vor dem Ende der par⸗ 
lamentariſchen Seſſton eingeleitet worden ſei. Der Staatsanwalt 
wird gegen dieſe Entſcheidung die Nichtigkeitsbeſchwerde einlegen. 

London, 27. Aug. Slatin Paſcha hat beute England 
verlaſſen und ißt über Paris und Brüſſel nach Wien gereit: die 
Rückkehr Hierher erfolgt im Oktober, von wo Slatin Paſcha ſich 
1 0 5 zu Ende deſſelden Monats nach Aegypten zuruͤck⸗ 

egtebt. 


Amſterdam, 27. Aug. In einer Sägemühle von Hoo⸗ 


gezand, Provinz Groningen, brach heute Feuer aus, durch 
welches mehr als 12 Häuſer, eine Oelmühle und eine Brücke zer⸗ 
ſtört wurden. Das Feuer wüthet noch weiter; mehrere Häuſer 
ſowie die Kirche ſind gefährdet. Menſchen ſind bisher nicht zu 
Schaden gekommen. 

Belgrad, 27. Aug. Die Regierung ſendet auf dem See⸗ 


wege über Salonicht einen großen Transport Schweine 


auf Regierungskoſten nach Marſeille zum Erſatz für die E 


geſperrten öſterreichiſch⸗ungariſchen Märkte. 

&etinje, 27. Aug. In Antivari iſt das ruſſi⸗ 
ſche Schiff „Roſtow“ aus Kronſtadt eingetroffen. Daſſelbe 
überbrachte 30 000 Gewehre, 15 Millionen Patronen, 


PER BETTEN Ee ee 


Get EE ha Kee ee 


Kanonen, Mitrailleufen, Dynamit und anderes Kriegs» 
material als Geſchenk des Zaren an Montes 
negro. 


Thorn, 28. Aug. [Privat- Telegramm der 
„Poſener Zeitung“] Dieſe Nacht wurden die Werks 
ſtätte und Lagerräume der Laudetzkeſchen Groß⸗ 
böttcherei, Bahnſtraße, vollſtändig eingeäſchert. 

Bremen, 27. Aug. Die zu Ehren der aus Amerika 
eingetroffenen deutſchen Veteranen veranſtalteten Feſt⸗ 
lichkeiten nahmen einen guten Verlauf, beſonders der von einer 
großen Menſchenmenge beſuchte Kommers im Parkhauſe. Müller⸗ 
Bremen begrüßte die anweſenden Amerikaner und brachte ein 
ſtürmiſch aufgenommenes Hoch auf den Katſer aus. Der Präſtbent 
des Chleagoer Kriegervereins, Schlenker dankte für die Bes 
grüßung und toaſtete auf Kaiſer und Reich. Zander ⸗Berlin 
trank auf die Treue der deutſchen Kameradſchaft, Wald mann⸗ 
Bremen auf die deutſchen Frauen und Jungfrauen, Ku⸗ 
noth⸗ Bremen auf die deutſche Familie, Ehlers, 
der Vorſttzende des Marine⸗Mllitär⸗Vereins, widmete fein Hoch der 
deutſchen Einigkeit. Wolkwil se Berlin dankte ſpeztell Schlenker 
für ſeine Verdlenſte um das Zuſtandekommen der Reiſe der Deutſch⸗ 
Amerikaner mit deutſchem Händedruck, worauf Schlenker abermals 
erwiderte, auf die Entſtehung des Chicagoer Kriegervereins ein⸗ 
gehend. Zum Schluß des Feſtes fand ein glänzendes Feuerwerk 
ſtatt. Morgen reifen die Veteranen nach Hamburg ab. 

München, 27. Aug. [Ratboltfentag.] Geſtern Abend 


fand im Saale des Kindel⸗Kellers eine Feſtverſammlung der katho⸗ 


lichen Arbekter⸗ Vereine ſtatt, woran etwa 3000 Perfonen 
theilnahmen. Anweſend waren der Fürſt von Löwenſtein, Graf 
Preifing, Se rath Müller und die Abgeordneten Hitze und 
Schädler. Alle Redner betonten die hohe Bedeutung der katholiſchen 
Arbeiter⸗Vereine für den Kampf gegen die Sozialdemokratie. Gratel- 
Wien, Redakteur des Blattes „Gerechtigkeit“ überbrachte Grüße 
der öſterreichiſchen Katholiken. Gleichzeitig wurde im Saale des 
Bürger, Bräukellers ein Feſtkommers der nicht Farben tragenden 
katholiſchen Studenken⸗ Vereine beranſtaltet, welcher 
glänzend verlief. 

Venedig, 27. Aug. Die Preis⸗Jury der hleſtgen inter⸗ 
nationalen Kunſtausſtellung wurde aus folgenden Mit⸗ 
gliedern geb det: Johann Lange⸗Kopenhagen, Richard Muther⸗ 
München, Willtam Michael Roſekti⸗London, Robert Delaſureranne⸗ 
Paris Adolf Venturi⸗Rom. Die Jury wird für den 3. September 
einberufen, um 9 Preiſe im Geſammtbetrage von 72000 Fre. zur 
Vertheilung zu bringen. 9 


ſchwer verwundet. 

Sofia, 28. Aug. Wie die Blätter melden, lä ö ſt e die 
Regierung den Gemeinderath von Sowtſcha 
auf, deſſen Majorität aus Radoſlawiſten beſtand. 

Belgrad, 28. Aug. Nach Blättermeldungen iſt in dem Be⸗ 
finden des erkrankten Metropoliten Michael eine Ver⸗ 
ſchlimmerung eingetreten. 
Ke 


Handel und Verkehr. 


W. B. Wien, 27. Aug. [Offizieller Saaten⸗ 
marktbericht] Weizen: Umſatz 80 000 Metercentner für 
öſterreichtſche Mühlen. Keine Exporlverkäufe; Sonnabendpreiſe 
nach vorübergehender Abſchwächung behauptet. Roggen: Mäßiger 
Umfaß, Preiſe 5 Kr. höher. Gerſte: Umſatz 80000 Metercentner. 
Böhmiſche, theilweiſe auch mähriſche und niederöſterreichiſche für 
Export favoriſirt. Feinſte Sorten höher, Mittelgattungen behauptet, 
mindere Sorten ſelbſt bei nachgebenden Preiſen ſchwer verkäuflich. 
Mats: Preiſe unverändert, Umfaß gering. Hafer: Preſſe uns 
verändert, Mahlprodukte ganz vernachläſſigt. Der Terminhandel 
eröffnete auf Grund der Ernteſchätzungen feit, Preiſe vorübergehend 
abgeſchwächt, schließlich höher als am Sonnabend. 

Nachmittags faſt kein Effektivverkehr, die Tendenz war eher 
matt. In Terminen fand ein mäßiger Umſatz ſtatt, jedoch bei 
mäßig angezogenen Kurſen; ſpäter lebhaftes Maisgeſchäft bei 
ſteigenden Kurſen. Herbſtwelzen 6,64 à 6,65 Gd., Frühſahrs welzen 
7.11 à 7,12 Gd. Frühjabrskorn 6,25, Herbſtkorn 5,84, Neumais 4,88 
nach 4,84, Herbſthafer 5,98, Frühfahrshafer 6,27. 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
CR Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 27. Aug. Die Monatsliquidation beſchäftigte die 
Börſe heute mehr als in den Vortagen und überhaupt mehr als 
ſonſtige äußere Einwirkungen. Die zahlreich beſtehenden Hauſſe⸗ 
Engagements können naturgemäß nicht immer ſchlank Unter⸗ 
kunft finden, wenn auch die Geldſätze noch williger ge⸗ 
worden find und Ultimogeld heute zu 3½ Prozent reichlich 
angeboten wurde. Schwache Hände ziehen es daher ge⸗ 
wöhnlich vor, am Ultimo zu verkaufen, und hieraus erklärt 
ſich auch die relativ ſchwache heutige Börſe. Der Grundton bleibt 
allerdings unverkennbar feſt, und ſchon die ganz unbedentenden 
Einbußen trotz ſtarker Realiſtrungen bewelſen diez. Kreditaktien 
wurden von Wien gekauft; in Diskonto⸗Kommandit⸗Antheilen 
blieben Abgeber vorzerrſchend, Darmſtädter und Dresdener 
Bank ſtiegen ca. 1 Prozent. Einige Prozent gewannen die 
Aktien der Deutſchen Bank, e deren ſich die Gerüchte 
von einer bevorſtehenden Kapftals⸗Erhöhung erhalten. Man 
ſprach übrigens auch von einem recht günſtigen Semeſtral⸗ 
Abschluß. Am Montanmarkt waren Kohlen ⸗ Aktien vernach⸗ 
läfſigt, konnten ſich aber behaupten; Eiſenwerthe zogen bei ſehr 
lebbaftem Verkehr leicht an. Von deutſchen Bahnaltien gewannen 
Marienburger und Oſtpreußen. Oeſterreichiſche und ſchwelzer 
Titres hielten ſich ſeſt, italteniſche gefragt. Canada⸗Paclfic ſtiegen 
etwa 1 Proz. und alle übrigen waren ſtill. Fremde Fonds be= 
Dan Tru 5 KC 6 ber Pte 9e au ent rie 

a ruft / Proz höher. e Nachbörſe war feſt. Priva 
diskonto 1% Proz. (N. Z.) 


Breslau, 27. Aug. (Schlußkurſe.) Feſt aber ſtill. 

Neue Zproz Reichsanleide 100,20 3¼ proz. V.⸗Pfanbr. 100 70, 
Konjol. Türken 2800, Türk. Jaoſe 139,30, proz. ung. Goldrente 
104,00, Bresl Diskontobanf 122,75, Breslauer Wechslerbank 110,00, 
Kreditaktien 252,50 Schleſ. Bankverein 129,25 Donnersitarihätte 
154,00, Flöther Maſchineubaun —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Oßttenbelrieb 160,50, Oberſchleſ. Elſenbahn 83,50, 
Dberichlei. Bortland⸗Zement 113,50, Schleſ. Cement 173,75, Oppeln. 
ement 122,75, Kramſta 141,00, Siet, Zinkaktien 209,00, VLaura⸗ 
hütte 144,50, Verein. Oelfabr 84,0), Oeſterreich. Bankaoten 169,00, 
Ruſſ. Banknoten 219,80, Giedel Cement 105,50, Aproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 100,00. Breslauer elektriſche Straßenbahn 191,09, 
Caro Hezenſcheidt Aktien 95,75, Deutſche Kleindahnen ——, Bres⸗ 
lauer Speitfabrik 141,75. i 


N= "eg 


a. M., 27. Aug. (EfeliensSazietät.) Schluß. 
Fombarden 96, 
Ungar. Goldrente —,—, Gotthardbahn 185,60, Dislonto » Kom⸗ 
mandit 229,00, Dreßpner Bank 171,50, Berliner Handelsgeſellſchaſt 

Hamburg, 27. Aug. Feſt. Preuß. 4 proz. Konſols 105,30, 
Silberrente 85,80, Oeſterreich. Goldrente 103,85, Itallener 90,20, 
Kreditaktien 342,00, Franzosen 860.00, Jombarden 233,50, 1880 er 
Ruſſen 100,90, Deutine Hank 205,25, Diskonto⸗Kommandtt 228,75, 
Berliner Handeſsgeſellſchaft 164,50, Dresdner Bank 171,00, Natio⸗ 
nalbank für Deutſchland 147,85, Han burger Kommerzbank 130,75, 
Füdeck⸗Rüchen. E. 155,25, Marb.⸗Mlawka 89, Si 590 Süd⸗ 
bahn 96 50, Jar Lrab ate 143 25, Nordd. J. Sb. 1 50,50, Hamburger 
Wacketfabrt 99 99 Tynamit⸗Truſt⸗ ⸗A.⸗A. 144,00, Privatdistont Ur 
Buenos Ayres 32,65. 

Petersburg, 27. Aug. Baur 1 Börſe. 

Mio de Janeiro, 26. Aug 

Buenos ⸗Ayres, 26. Cer Stat 2 


Königsberg, 27. Aug. 
Roggen weichend, do. per 
Gerſte 1 — Hafer träge, 
114,00. — Weiße Cl e 2000 Pfd. 
Spiritus per 100 Liter 1 


Fraukfurt 
fia Kvebilaktten Big len SL. 


Getreidemarkt. en weichend, 
2000 Pfund Zo nd 107. 
do. loko per 2000 Pfund Zollgew. 
Zollgewicht 105,50. 
00 Proz. loko 37, do. per Jull 37¼ 
Br., do. per September 37 Br. — Wetter: Heit er. 

Danzig, 27. Aug. Getreidemarkt. 5 0 15 niedriger, 
Umſatz 150 To., do. inländ. hochbunt und weiß 1 do. inländ. 
hellbunt 128, do. Tranſit hochbunt und weiß 103, do. 
hellbunt 98, do. Termin zu freiem Verkehr pr. Sept.⸗Okt. 135, 50, 
do. SE per Sept.⸗Okt. 100,00, Regulirungspreis zu freiem Ver⸗ 
kehr Roggen loko matter, an inländiſcher 106, do. 
dee und 1 zum Tranſtt 71, do. Termin per Sept. 
Okt. 107,50, do. Termin Tranſit 105 Seht ⸗Okt. 73,50, do. Regu⸗ 
lirungspreis zum e Verkehr — Gerſte große 500 
Gramm) 115. Gerſte kleine GC 195 660 Gramm) 9 
Hafer inländ. 115,00. Erbſen inländ. 115,00. — SE lolo 
e AR 5 EH kontingentirt 87, 00. — Wetter: Schön. 

Bre Aug. Börſen ⸗Schlußbericht. Raffinirtes 
ge Të eru der Petroleum⸗Börſe.) zeit. 
Voko 6,20 Br. 


Baumwolle. Ruhiger. Uppland mibdl. loko 39 Pf. 
Schmalz. Ruhig. Wilcox 33 Pf., Armour ſhield 32%, Pf., 
Cudahy 34 al Fairbanks 28 Pf. 
Speck. Ruhl 0. Short clear middling loko 30 ¼, 
Wolle. Umſatz: 383 Ballen 
Tabak. Umſatz: 16 Faß Kentush. 
Hamburg, 27. Aug. (Schlußbericht) Kaffee. Good average 


Santos ber September 74½, ber Dezember 73, per März 72 /., 6,27 


per Mat 72. Ruhig. 


Hamburg, 27. Aug. (Schlußbericht.) Budermarkt, Rüben. 
ens J. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 


orb Hamburg per Auguft Hul Oktober 9 57½, per 75 


Dezember 977½ per März 10,07. hig 

Paris, 27. Aug. (Schluß.) Robhzucker behauptet, 88 Prozent lolo 
27,25 Weißer Zucker rphig, Nr. 3, per 100 Kilogramm ver Auguft 
28,62%/,, ber September 28,62 ¼, per Oktober⸗Januar 29.25, per 
Jan. April 29,78 ½. 

Paris, 27. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, ver Auguſt 19,55, per September 18,65, per September⸗ 
Dezember 18 85, per November⸗Jebruar 1 9,15. — Roggen ruhig. 
per Auguſt 10,00, per November⸗Februar 0,90 — Mehl behauptet, 
per Auuft 41 75, béi September 42,00, per September: Desember 
42,65, per November⸗Februor 43,20. — htüböl behauptet, per Auguſt 
49,25, Cer September 49.25, per September⸗Dezember 49.50, per 
n 50.75. — 1 3 per 8 29,75, ber 


Foste Ton 


D me = 20 M. CH RE. 3. 20 M. 


Sept. 
Wetter: 

Hapre, 27. Aug. (Telear. der Hamb. Firma Peim ann, Ziegler 
u. Li Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Point 3 Hauſſe. 

Rio 27000, Santos 21 000 N Recettes für geſtern. 

Havre, 27. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Pelmann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per September 94,50, per 
Dezember 92,25, per März 90,50. Ruhig. 

Amſterbam, 27. Aug. Haneazinn 40. 

Anmſterdam, 27. Aug. Japa⸗ Kaffee goob ordinary 55 ¼ 

Amſterdam, 27. Aug. (Getreidemarkt.) Weizen auf Termine 
niedriger, per Nov. —, do. per März 147. — Roggen Into —,— 
bo. auf Termine ruhig, p. Oktober 94, per März 101. — Rüböl 


loco — per Herbſt E SC t — 
Antwerpen, 27. Aug. Petroleummarkt. E Raf⸗ 
finirtes Type weiß Ge 18%, Verkäufer. Ruhig. 
Schmalz per Auguſt 79, Margarine ruhig. 
Antwerpen, 27. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen träge, 
Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 
London, 27. Aug Chilt⸗Kupfer 47/1, per 3 Monat 47 ½. 
Kondon, 27. an An der Küſte 16 Welzenlabumgen angeboten. 
— Wetter: Bewölkt, 
ull, 27. Aug. Getredemartt Weizen ½ Ip. niedriger. Wetter: 


Pas D 
pool, 27. Aug., Nachm. 4 Uhr (3 Min. (Baumwolle.) 

Unia 100 000 Ballen. davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Steigend. Broach ½, andere Indier ½¼8 höher. 
Middl amerikaalſche Lieferungen! Auguſt⸗September 4555 
Käuferpreis, September⸗Ottober 4¾ do., Oktober⸗November 4 15 
Werth Nobember⸗Dezemder 4 60 Käuferprets, Dezember⸗Januar 
Ai Bertäuferpreig, Januar⸗ Februar ba Käuferpreis, Februar⸗ 
März 4¼ do., März⸗ April Aral, 

Glasgow, Bi Aug Nobeifen. „Schluß. Mixed numbers 
warrants 46 fh. 8 

Newyork, 27. Aug. Wetzen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den allaniiſchen Häfen der e Sun nach gen 
britannien 63 000, do. nach Frankreich 2000, do. nach anderen 
CH des Kontinents 23 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 


EE 82 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 135 


een 27. Aug. Viftble rn an Weizen 35 089 000 
Buſhels, do. an Mais 5 287 000 Buſhels. 

Netonork, 26. Auguſt. 
Zort VI, da. in New⸗Orleans 7/3. — Petroleum Standard white 
in New⸗ York 7,10, bo. in Philadelphia 705, do. rohes —, 
do. Pipeline Ser 1 Juli 125 nom. — Schmalz Weſtern ſteam 
2 & Brothers 6,55 a Tendenz: ſtetig, 
per Auguſt —, SC Sept. 41½, per Okt,. 4 Weizen ſtetig. 
— Rother e 67°/..d0. Weizen 115 Aug. 66/8, bn. 
Weizen zer Sept. 66%, np Weizen v. Okt. 66 ¾, bo. Weiten ver 

KEE Getrelbefracht non Liverpool 2 — Kaffee fair 
Rio Nr. 7 16, do Mo Nr. per Sept. 14.80, do. Rio 


Nef. 7 per Novbr. 32 55 — Wet Spring clears 2,65. — Zucker 
Site, — Kupfer 1 

& biengu, 26. Aue Weizen. Tendenz: ſtetig, per Aug. 60%,, 
17 Dezember 63/3. — Mais Tendenz: ſtetig, per Auguſt 


D Schmalz per Auguſt 5,90, do. per Oktober 5,95. — 
Spec ſhort clear nom. Pork per Auguſt 9,32 ½, 


Telephouiſcher Börſenbericht. 
Berlin, 28. Aug. Wetter: Schön 
d Newyork, 27. Aug. Weizen per Auguſt 65¼, per September 


EBI, 


1 Gulden Veterr. W. = = 470 M. 7 Gulden Se? — 12 M. * Gulden 


80, & 115 Septbr.⸗Dezbr. 30,25, per Januar⸗April 31,25. — Berliner Produktenmarkt vom 27. Auguſt. 


Waarenberſcht. Baumwolle in New⸗ M. 


hell, W. — SES 


Wind: SW. bis S., + 12 Gr. Reaum., 764 Mm. — 
Wetter: Ziemlich heiter. 

Unter dem Druck der maßgebenden Märkte der europälfchen 
Weizenhändler und vom Wetter begünſtigter Ernte des Sommer⸗ 
wetzens, deſſen neue Zufuhren man bald in wachſendem Maße 
erwartet, gingen die Preiſe in Amerika weiter zurück. Auch hier 
vollzog ſich Anfangs auf Realtſationen in Roggen eine Ermäßt⸗ 
gung der Notirungen dieſes Artikels, ſpäter befeſtigte ſich jedoch 
die Tendenz auf eingetroffene Deckungs⸗ und Meinungskäufe und 
die Courſe erhöhten ſich auf geſtriges Schlußniveau. 

Für Weizen war das Angebot von vornherein ſchwach 
und die ſpäterbin eintretende Nachfrage fand ſo geringes Material 
E daß fich der Werthſtand noch 50 Pf. über geſtrigen Schluß 
erhöhte. 

M. alis behauptet. 

Hafer eröffnete auf Realiſationen ebenfalls niedriger, exe 
holte ſich jedoch, als das Angebot bei den Händlern unter⸗ 
gebracht war. 

Roggenmehl nach mattem Anfang befeſtigt. 

Räüböl etwas billiger. 

Spiritus auf Realtſationen naher Sichten abgeſchwächt. 

Weizen loko 132— M. nach Qualität gefordert. 
neuer gelber märkiſcher 13559 M. ab Bahn bez., September 
134,75 136,50 136,00 M. bez., Oktober 137 25—138, 75—138,25 
M. bez., November 139,25 140, 50—140,25 M. bez., Dezember 
110 5 75 142,25 M. bez., Mai 1896 146 — 147,50 147,00 

ar es 


gen loko 110—115 M. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 


Ro 
tember 11125.— 112 50 M. bez., Oktober 114,25 115,00 M. bes. 
November 116,50 117,50 M. bez., Dezember 118.50 119,25 M. 
bez., Mai 1896 123, 50—123, 251240 bez 

Mais Into 107—117 Mart nach Qualitat gefordert, per 
SE 104,50 M. bez. 

Gerſte lolo per 1006 Kilogramm 108-156 M nach Qug⸗ 
lität gefordert. 

Hafer loko 120 bis 152 M. gen 1000 Klo nach Qualität 
gefordert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 121 bis 
bez. do. 1 8 e Eé D lenburalſcher 
122-136 M. bez, do. ſchleſiſcher 122 156 M., feiner Me 
e ne und pommerſcher 138 146 M. b 
ruſſiſcher 122—131 M. frei Wagen bez., September 12200 12256 
bez., Eiter 120,50 —120, 75 M. bez., Dezember 119,50 bis 


SC ez 

Erbſen Kochwaare 136 —165 M. per 1000 Khogr., Futter⸗ 
maare 115—135 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktorſa⸗Erbſen 
150 — SC M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20 00 17,25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16.00-14.00 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 15 50 bis 
14,76 M. bez. September 15,25 M. bez., Oktober 15,55 M. bez., 
November 15.75 — 1580 M. bez 

Rüböl loko ohne Faß 43 M. bez., September 438 M. 
bez., Oktober 43,8 M. bez., amb Degeimber 43,6 M. bez. 

Petroleum in 208 M. bez., Septbr. 20,6 M. bez., 
Oktober 20,8 M. bez., Novpbr. 21,1 M. bez., Dezbr. 21,4 M. bez., 
Januar 21,6 M. bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko ohne Faß 36,9— 37 M. bez., Auguft 41.9—42— 41,7 41,9 M. 
bez., September 42—41,7 41,9 M dez. EN 40.6—40,4 bis 
40,5 MR. bez., November 39, 138, 9 39, bei. Dezember 
89-38,9—-39 M. bez., Mai 1896 40399 40 M. bez 

Kartoffelme'hl Aug. 16,20 ik. dez 


3 at Ger GE A7 gr Gi 
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u Finnische L...| — | 59,90 bz Si = = — 2003 Mittelm.| 4 95,00 0 do. Weonslerbk. 5 410, 40 bzG Gummi Har Wien 20 
Bank-Diskontoweohseiv. 22. Aug: Freiburger L. , — | 29,10 br. Eisenbahn Stamm-Aktien. Bisenb.-Prioritäts-Obligat. fe donier „un 3 61,60 bz G. |Danz. Privatbank) 8 447,75 6. do. Sohwanitz....| 9½ 19.00 b. 
Amstordam. 20 A de 168,55 bz Ham. SOTA 3 443,20 bz Aachen-Mastr.. 21/, | 84,90 bz Bresi-Wär- des de Minas..| 5 86,00 bz Darmstädter Bk.| 7 do, Voigt Winde 7 140.50 0 
enden „u. 20, 45 be Jop, 3½ 436,25 6. Altdamm-Colb| 5 449,00 bz sohauer Bahn A Portugies, Obl...) — 69,25 bz& N do. do. Zettel 4½ 104,90 G. 23 Anhalter . — 45 50 br 
Faris me 8 T. 380.90 be Köln-M. Pr. -A. Ee 442,20 be Altenbg.-Zeitz 10,51302,50 G. Gr Berl. Pferde Sardinische Obl. 4 Deutsche Bank. 9 202,25 bz eIBerl. Anh... 128.00 ep 
Wien am 4 8 T. 1468,80 be Mail. 45 Lire L. — | 40,25 te Crefelder 3 115, bz@ Eisenbahn. 3½ |104,10 6. |Süd-Ital. Bahn. 3 5 122,80 Lëlëreet, Lnk- 6% 162,50 be N 
Raten. Pl.. 5 40 T. 77,20 pe Mail. 10 Lire L. — 18,90 be Crefld-Uerdng | 5½ 156,00 be IMainz-Ludwh. | 4 Serb. Hyp- -Obl...| 5 7 437.50 f EI do. Hofm.| 6 448,50 beg. 
Patersburg..! 4½ 3 M.“ 249,50 be HMein.7Guld-L.| — | 23,90 be Dortm.-Ensch.| 5 448,80 bzB. o. do. 3½ do, kä, 8 227,50 "9 | Chemnitz... 6 1449,70 bzG. 
wrarschau JAN 8 I. 1249,45 b jOest.1854erL| 3, Eutin. Lübeck. 4%, | 62,50 pep HNordd. Lloyd. A Central-Paoifio,..] 6 8 [4170,40 b | JFloether.....| 8 430,00 bed. 
est. 3 L. Sc, l Ne do. 4858erL| — 342,40 bz \enkf.-Güterb.| 41/,| 93,25 be Obersohl. . . 3½ Illinois-Eisenb. „| 4 7 [Germ.Vv.-Akt.| 0 84,25 be 
| do, 4860erL| A 187,10 b Halberst Blank 765 136,00 bz do. (StargPos)| A ` (10180 G Manitoba . 4 Jä 13% „ je) Görlitz Körn.| 40 247,0 beg. 

Geld, Banknoten u. Coupons. do. 186% — Ludwsh.-Bexb.| 10 |241,90 : jOstp. Südbahn Ai Northern Pad. l. 6 5 167500 CS 2 Gen. e 8 182,40 bed. 
Bavareigns .... 20,40 G JOldenb.Lo>se 3 430,60 6. Lübecok-Büch 154,75 be do do. do. Il. 6 9 ü auksoh - 3 414,00 bz 
20 Franos-; St 16,24 be Raab-GratzerL| 2½ 100, 20 pe Mainz-Ludwsh| 5 420, 20 be Werrab. 4890| A do, do. Ill.] 6 147,00 bzB. Jud, Löwe....| 20 |342,00 brd. 
Gals-Doll 1775 8 guss. 1864 Pr.] 5 185,25 bz arnb.-Mlawk.| 2 88,60 bz Albreohtsbgar| 5 do. do. 5 417,75 bzG N? IPomm. ov. 44, | 80,00 bz& 

ald-Dollars . e do, 4866 Pr.|5 |465,10 bz  |MeokiFr.Franz 1 6 dd Gi 188805 
Amerik.Not.1Dollars 4,1525 G N = Busoh Gold-O.| 4½ San Louis Frano. 159,70 G 5 Stett.⸗Vlk.-B. 135.60 ben, 
Engl. Not. 4 Pd. Sterl. 20,44 l. farkenloose „| — 439,40 be Ndrsohl.-Märk.| 4 [102,50 f. Pus-Bodenb. . 5 09.00 6. [Sen Louis Fran. P 37,0 be eiae reg. 8 5 ie ee 3400 
Franz. Not. 100 Fros. 80,95 8 bas, P, boese — 292,4 bz Ostpr. Südb...\ % | 95,75 be IDux-PragG-Pr| 5 44,50 be | do. do. Wast. 4 . & 9 

68,80 Venet. Loose. — | 24,30 br Saalbahn . / | 53,00 be do. 4894| A SouthernPaoifio. k 70ptCt...| 6 |128,80 bzG Sudenburg....| 20 |235,00 & 
eee ee eee Stargrd-Posen| 4%, SEN 5 Mitteld.Crdt.-Bk.| 5 408,30 b lob.-Sohl. Porti.- 

Russ. Noton 100 fl. 9 e en 0 e Nationalbk. f. D.| 8½ 447.60 be Cement an 444,25 . 
sg. Not- ult. Aug., | 219.50 be Ausländische Fonds ei bee 2 SA ER GalK.Ludwigs- Nord Grd g. 5 144.80 be Oppeln, ege ee 

2 ge do. Spt... 5 56,80 bB „„ ae dae ab Danz. Hypoth.-Bankj4 Nester. Credit-A. J 4¼ 25 8,28 be. (Giesel). 9 106,00 K 
Deutsche Fonds u. Staatspap.| do. 1888| 44, 8,40 be A 112 5 ese e Dtsohe.Grd.-Kr.-Pr. | 3 124,10 G |Petersb.Diso.-Bk|15 Bresi. Pforde-Bi| 8 0 * 
————_— Jëuteer Stadt Al 8 995 a EH Kronerudoie| 4 400,80 . 1 9% ge. 1.1341446,75 be | do. intern. Sl. 14 do. Elektr.Bahn| 8 130,80 62 6 
Sees fan 88580 f. Buen.Air.Obl.| 5 38,80 bz ee e ee e Eet Pomm.Vorz.-Akt| 6 439,80 bzG. Icharlottenburg. | — 159,50 @ 

37 404,40 G Ghines. Ant.. 5%, 106790 br — 8 BET dE do. do. , abg. 33 Posen. Prov.-Bk.| 2½ |140,00 bzG Gr. Berl. p ferdeb. * 286, 10 bz&. 
D 90 100% ep, ` bës A. 86. 3½ a0 Jof pf & Dech, Gr. K. I.. Pr. Bodenor.-Bk.| 7 148,0 c Posen. Sprit-F. . 7 155 9.50 6 
Prss,oons.Anl.!4 405,40 GC Griech. Goid-A 5 37,75 6. Oest, Sto. Sr 3 94,75 G. do. do. Vl. do. nt: d 70pcCt| 9½ 187,80 oz Säohs. Kamg. 4 140,75 bzB, 
40. 505 3 106 40 c Je, cons. Goid| 4 28,80 reg, Cafe. Kc. 5 44,28 bd do. Stssts- fl 5 448,20 C 40. de 11 Bk.| 6½ 435,80 b 55 Harn 1.6.0 104,75 bd. 
93 4 do.Monop-Anl.| 4 1,75 G Kö 0 1 V. A. ordd. Lioy 

eet 1868 A do. Pic, Lor. 5 36,00 8. 8 d Cato 4 e 605 3 2 pCt. . 6 Transp.-G. .O 407,50 . 
ag. -Sohſd-Soh 3½ 400,50 6. italien. lente. 4 90,0 8. dere 0 62 Go.Nordwestb.| 5 ` 100,20 0 Jnn.-Awestt- Bank) 7 406, O00 bet, |Fraust. Zucker - 12 103,75 K 
SeriStadt-Obl, 3% 10225 Ces Goes 30 G. Cemberg Cz.. % 162,0 6 40. Nc. f s 1170 & 04,10 e deſahsbaate 8 5 be Glauz. Zuoker....| 4½ 107,0 8 
spr. Po V An 31/3 102,00 ikan. Anl... . 1 A iR H 
Eosanar Frau: % Kate 906 0 ne d ae e 5 100,25 be EEGEN BR . 50% 129720 an 

Anl.-Soheine..| 3½ d ine a Ce e G ohles. Banker, H 
Ces äistt 5½ 1102,20 ER De ` 8180 f fai gend 10 EE e e,, 400,50 9 Warsoh. ee D Bergwerks- u. Hüttenges. 

Berliner 123,20 br Dest G.-Rent. a H ’ d Gs ai isoonto| 9 

I ae, léi 117130 w ger Gë Bent 45 1000 85 Reichenb.-P 440 abe SL 104,70 bet Bergell 126,28 85 
de, % 408,25 . 4e. % S- Bt. 4½% . ee DEE EE Boch. Gussstahl d d 

ütsl.Ldsoh] 4 S bs A 0 6 / Ungar.-Galiz....\ 5 do.Obligation.|5 |442,7C bzG a 2 
do. do. | 3½ 101,30 bc. 0. Kronen. Balt.Eisenb...|0 E67. 20 bc ag . .f. 4½ 408,80 e Allg. Elekt.-Ges., 9 1238,75 bzw. 

Kur.uUNou- oblig(Localb)| 3 84,00 G. Donetzbahn „ — El Se SA Ze V (Berl. -Charl. — |737,09 bed. 

mk. neue] 3½ 402,60 6. poln. Pfandbr.| Ai, | 69,50 G. Ivang. Bass 6855 . 3 S do Neust.| — | 92,00 eg 
2 o. f do.Lig.-Pf.-Br| 4 67,75 bet, Kursk-Kiew , 9% Baltische gar. 5 e vv 100) € 2) Hann.-St.P...| 3½ | 93,00 b G 
® JOstpreuss| 3½ |100,90 bz. Port.A88—89| 4½ 42,09 bet, Mosoo-Brest....| O Brest-Grajewo| 5 Sr. Ill.. Vi. (rz 5 109,16 & & Mumbidth. 6 
x) Pommer.| 34, 40 „50 ba. do. Tabak-Anl.| 4½ 40 Russ. Staatsb...| — Gr. ss. Eis. gar 3 do. do. (rz445)|4, 11725 G. Kurfürst ana. A 
2 do. 4 Höm. Stadt-A. 4 92,90 G. do. Südwest.“ — Ivang.-Dom.g.| 4½ |103,80 G do. do.X.(r2110)|4,,|143,50 G. 5 Moabit. 6 446.50 G 
3 Lperenschl 4 ` 40,80 6 do. I. Ill. VI. 4 88,20 K. Wrsch.-Teres.| 0 Kozl.-Wor. g. - 4 1400,75 6. do. do. (rz 1000 %% (01, 75 G. Passage Ca 91,00 bz& 

4 do. 3½ 400,60 & aum. Staats-A.| 4 9,28 e Wrsch.-Wien. 495% 269,50 bz do. 1889 4 0,40 be 1 00% 10 0 AJ 

Schis. do. Rente 90|4 89,40 8. Weichselbahn | 5 Ku.-CharAs(0)| 400,0 bz ‚104, Berl. Elekt.-W. .. 10 ½ 24 4,00 bzG. 

idsohlLt.A| 3½ 400,60 6 do. do. fund |5 40270 tbe Amst.-Rotterd.| 3 do. (0) 889 4 09.9 bz x 4 ‚70 pzG ÄBerl.Holzcomt...| 5½ 08, 70 be 5 ‚25 
do. 4 do. do.amort.| 5 400,25 bzG, Canada-Pacif.| 2½ | 52,90 be Kur-Kiew oonv| 4 |402,40 be H Bert, Lagerhof 2 123,50 Inowraol. Salz. 4%, | 55,50 6 
EE 3 100,86 8 do. do. 15 5 40040 8. otthardbahn | 7% 485, 25 ES 1950 Jae 2 do. "do. Mes 40) , do. St.-Pr. 5 123,10 vr König er 6 175, 5 Kë 
„do. 5 d i S 5 7 9 — „ 
Wetp.Hittr| 3% 101 80 ee. 46 68. 888% 0 Hais 9 ge do. Kursk („ |"99,00 e | do-div.Sor. (r2100)[3,,1 104,50 c 55 
do. neul. Il. 3 102,20 G. do. d0.1890A.| 4 do. Hasan g. 4 102,90 bz | do. do. (rz 100% 101 80 b G. 5 SE b. 4), 102,00 B. 
„Pommer. 105,40 @ do. 08. E.-E.-O. 4 do. Smelen. g. 5 404,00 bb. PTS. Hyp. Vers. -Cert. 4 [100,20 eG lt ondeé Br. . do conv. . 5½ 133,0 beg. 

e jPosensch.| 4 105,20 bz Russ 4 Staats- Orel-Griasy 0.|4 400,80 G | d Louis.Tief.St.-P.| O 69 10 bad. 
= 4 Posensoh.| 34, 492780 G. rente v. 1894| A 67,90 bæ Poti-Titlis gar. 5 do. P. A. 0. 106 00 eg 
& reuss. | A 5,60 be Bodkr.-Pfäbr. | 5 do. Unionb. Riäsan-Kozl.g.| 4 401, 90 kzG Marienh. Ktz. ....| 2½ 70,25 Pet, 
P Nschlesun.| 4 1405,30 6 do. neue. 2½ 1404,00 8. Westsioilian. „| 34½ | 63,00 sep, Jëiëesn-Uralsk Oberschl. Ged., 3 | 83,50 bac. 

A. 105,10 Schwedische E 104,50 & Obligat. . 4 1103,30 6 Bi do. Eisen-Ind.| 2 95,20 . 

Sag. Elen. 196,30 fc ehe . 4890 35 s Rjasohk-Mor.g| 5 do. Sprit-A.-G.| ? 42,00 be. |Phönix. Lit. A... 5 449,75 6. 
ka | do. 1883 2 (402 75 6 Eisenb.-Stamm-Priorität. |Rybinsk-Bot. ..| 5 do. do. (rz 400% 440,30 E. Narodrabrik in. 2 Wé e e 54, 48 4,50 bz 
ae Ra al eet Serb.Gid-Pfdb| 5 | 87,75 8. Südwestb.gar.|4 |102,60@ | do. do. (000% Butzko Metall...\ 4 230,0 f | do. St. P.-A. 90 
R j S S Transkauk.g..|3 | 94,20 . Chem. Fab. Mich 40 |447,25 d. |Redenh. St. Pr. 44,00 teg, 

de. do. 1886 do. Rente 84| 5 72,40 bzG. altdm.Colberg 5 12,00 pe . = 

de, Smart, Ani. do. neue 85 5 | 72,40 6. järesi.-Warsohj4i7/) 57,5 % . -er. . 5 Ee DE EA S 128,25 be G. IT ae 0 5,00 be 

Makienb. Anlı. Span. Schuld.| 4 Dortm.-Gron.... 5, 1146,20 Mä)? — — h.F.Leopöldsh.| 37, | 92,75 eg |An.Anthr.Nassaul — «| 88,50 bzG. 
Siche, Sts-Anl. TürkA.18650.| 4 Paul.-Neu-Rup| 5 Wiadikaw.0.8| 4 |102,50 bzG|gank f. Aheinl...i6 114,00 B. do. St. Pr....|5 |126.75 pe NRiebeck Wk. 40 |476,50 bc. 
de. Staats -Ant. do. do. D.|4 26,20 6. Beie EEN GEI ze, EEG e e e 3 428 0 e er 
— — e do. Administr.| 5 99,10 be Szetmar-Nag. 10 G. nion... o do. St.-Pr. 42 „00 bz 

Locspapiere. do. Consol. 900 A 0 eb 5 123,50 bzG [Anat. Geld- Ob 95,00 Gel do. Handelsges. Le 163,90 bz tolb. 2 sl 1 ne 9285 

Bad.Prim.-Anl| A 146,00 6. Ung. Gld-Rent.| 4 403,70 bz Meckib. Südb..| — Gotthardbahn 3½ do. Meklerver. . 6½ 127,00 bæ G. do. St. eg 6 2 05 ei 
Bayr. Pr.-Änt. | 4 155,50 & do. Kronen-R.| 4 99,90 B. Ostpr. Südb...|5 119,60 bz Sioil. Gld.-P. 0% | 4 87,25 G do. Prod. -Hdbk. 122,50 G. Tarnowitz L. A.] 0 A 
Brnsch. 20 . C. — 108,00 B. do. Gd. -In -A. 4½ 405 00 bet Satibahn AB 120,30 6. do. do. v. 489 4 4 88,00 . |Börsen-Hdisver.|O 146,0 6. Wostf. Un. E 6 
Dees.Präm.-A.| 3%, ; Jo. EI E A. 5 Weimar-Gara | 5% 03,40 G ital. Eisb.-Obl.| 3 55,60 B. Brest. Disc.-Bk...| 61, |123 Jooren do. r.. 1412 1560 0C bet 
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